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Einzelpreis 70 Heller .
( Einschließlich 8 Heller l ’ oi ■-i

Schiedsverfahren
Im Grand Chaco - KonillKt

Beide Telle einverstanden .

London , 4. August . ( Reuter . ) Ein Kom -

muniquee de » Außenministeriums teilt mit , daß
die britischen Vertreter in La Paz und in Asun¬
cion damit betraut worden seien, der boliviani¬

schen und der varaguayanischrn Regierung mit »

»»teilen , daß die britisch « Regierung den leb¬

haften Wunsch hege , den Appell des Bor ,

sitzenden des Völkerbundes in der erdenklichsten
Weise zu unterstützen .

In London ist eine Depesche aus Genf ein¬

gegangen , nach welcher Paraguay dem Böl ,

kerbunde mitgeteilt habe , daß es bereit sei, den

Konflikt im Weg « eines Arbitrageverfahrens bei¬

zulegen.
Die bolivianische Regierung antwortet « auf

den Appell d « S Völkerbundes , daß Bolivien es

nicht ablehne , durch friedliche Methoden zur

Lösung der Meinungsverschiedenheiten mit Para¬
guay beizutragen , sondern bereit sei , der Auf¬
forderung des Völkerbundes Rechnung zu tragen
und unter den bekannten Vorbehalten den Streit¬

fall einer friedlichen Regelung zu unter¬

werfen .

Trotzdem wird geschossen !
BuenoSAireS , 4. August . ( Reuter . ) „ La

Naeion " veröffentlicht ein amtliches Kommu¬

nique der bolivianischen Regierung , demzufolge
di « bolivianische Artillerie mit dem Bombar¬
dement im Abschnitt « Pileo Majo im Gran

Lhaeo begonnen Hut.

veutschlandr Wirtschaftslage
Mit weiterer Verschlechterung

zu rechne « .

Berlin , 4. August . DaS Institut für
Konjunkturforschung gelangt in seinem letzten
Berichte zu dem Schluffe , daß eine weiter «

Berschlechterung der Konjunktur zu
erwarten ist . . Das Produktionsvolumen in

Deutschland habe sich zwar einigermaßen gegen¬
über Jänner - Minimum gebessert , doch sek dies
«ine rein saisonübliche Erscheinung . Die

Produktion der deutschen Exportwaren werde mit
einem weiteren Rückgang des auslän¬

dischen Absatzes rechnen müssen , wie auch
die ungünstige Devisenlage in Deutschland
höchstwahrscheinlich eine weitere Einfuhr¬
beschränkung in Deutschland erzwingen
werde .

Kaglisch-kanadlscke Präserearea
Ottawa , 4. August . ( Reuter . ) Die kanadische

Regierung soll Großbritannien Präferen¬
zen auf eine große Zahl britischer Erzeugnisse ,
insbesondere auf Eisen , Stahl , Kohle und Hand -

werkserzeuguisse angeboten haben , wofür Groß¬
britannien Kanada Präferenzen auf Getreide ,
Fleisch , Vieh , Holz , Obst , Gemüse , Butter , Käse ,
fische sowie ' auf Kupfer , Nickel , Zinn und Blei

gewähren soll . Nach dem kanadischen Angebot
sollen die Warengattnngen , die von Eicgland
zollfrei nach Kanada eingesührt werden können,
erweitert und die Differenz zwischen den Zöllen, ,
die auf britische Waren erhoben werden, ' und
den Zöllen auf Waren aus anderen Staaten

vergrößert werden . Dieses Abkommen
würde nntzefähr 200 Zolltarif - Positionen für
britische Waren , die nach Kanada eingeführt
werden, umfassen . ' Infolge der Präferenzen ,
welche Kanada England anbietet , würde

'
es

möglich sein , den britischen Export nach Kanada
nm ungefähr 150 bis 200 Millionen Dollar zu

steigern.

Differenzen in her Wiihrungssrage .
Wie verlautet , sind unter den Delegationen

auf der Reichskonferenz in der Währungsfrage
einige Meinungsverschiedenheiten
ausgetreten. Man hält es für wahrscheinlich ,
daß sich die Konferenz mit der Annahme einer

Resolut io » , begnügen wi « , in der das

Verlangen ausgesprochen wird , daß sich die

künftige Währungspolitik Londons vorbehaltlos
nach dem Ergebnisse richten soll , das auf der

Weltwirtschafts - und Währungskonserenz erzielt
werden wird .

Reichskabinett beschließt :

Sondcrgcriditc gegen Terrorakte ?
Wohl wieder nur gegen die Linksparteien .

Berlin , 4. August . DI « in Berlin anwesen¬
den Mitglieder der Reichsregierung sind heute
vormittags elf Uhr unter dem Vorsitz des Reichs¬
innenministers von Gayl zu einer Minifterbespre -
chung zusammengetreten , die sich nach einer halb¬
offiziellen Meldung mit dem Problem der in¬
neren Sicherheit befaßt « und Maßnahmen
gegen die in letzter Zeit sich häufenden Ter¬
rorakt « beriet .

Dabei ist man , wie aus gut unterrichteter
Quelle verlautet , übereingekommen , di « bestehen¬
den Strafbestimmungen wesentlich zu ver¬
schärfen . Nach Meldungen der Presie wurden
Beschlüsse gefaßt , „ um dem wachsenden politischen
Terror insbesondere durch «in schärferes
Vorgehen bei der Wasfenbeschlag -
nahm « und durch öfter « Wiederholung

der Hausdurchsuchungen , der Nach¬
forschungen nach illegalen Waffen¬
lagern entgegenzntreten . " Der ungesetzlich «
B e s i tz von Waffen und Munition soll
in Zukunft streng bestraft werden ; es sollen
Sondergerichte eingesetzt werden , damit
di « Urheber von Attentaten schneller abgeurteilt
werden können . An die Einführung der Todes¬
strafe wegen politischer Terrorakt « werd « vorder¬
hand jedoch nicht gedacht .

Diese Maßnahmen werden jedoch zunächst
noch nicht erlassen , da man sie von der weite ,
ren Entwicklung abhängig machen will . Auf
Grund des Ergebnisses der heutigen Kabinetts¬
beratungen aber soll di « Reichsregierung jeder¬
zeit in der Lage sein , die beschlossen« Verordnung

I sofort zu erlassen , wenn die Lage dazu zwingt .

Mörder im Braunhemd - „ nationaler Deutscher
Kommunist = „ vertierter Bluthund “ .

Angesichts des bisherigen Verhaltens der

ReichSregierung wird wohl niemand entnehmen ,
da « Kabinett Papen sei sich plötzlich seiner
Pflicht bewußt geworden und werde nun etwa
mit rücksichtsloser Strenge gegen die
braune Mordpest vorgehen , die in Kö¬

nigsberg und in anderen Orten Blntorgien ge¬
feiert hat . Man » kann es sich au den Fingern
abzählen , daß sich auch diese angedrohten Maß¬
nahmen wieder ,nur einseitig gegen die
Linke auStvirken werden .

Trotzdem aber stellt der nationalsozialisti¬
sche „Angriff " in nicht mehr zu überbietender

Frechheit die Tatsachen einfach aus den Kops
und bringt in großer Ausmachung «ine scharfe
Polemik gegen die ReichSregierung und ins¬

besondere gegen den Reichsinnenminister von

Gayl .

Dao Blakt macht der Regierung den Bor¬

wurfs daß sie n i ch t m i t d e r n o t w e n d i g e n

Scharfe gegen die Kommuni st en vor¬

gehe und daß bei ihr immer wi ^ er „jene
unselig « Gleichstellung vertierter Blut¬
hunde und nationaler Deutsches zu
finden sei, die so „bezeichnend für das System

i Brüning " gewesen sei. Erst möge man gefälligst'
mit dem „ roten M o r d g «s i n d « l " restlos
aufränmen und dafür Sorge tragen , daß nicht
jeder Nationalsozialist stündlich darauf gesagt
sein müffe , plötzlich aus dem Hinterhalt eine
Kugel durch den Kopf gejagt zu bekommen . Dann
werden die SA selbst bereit sein können , auf die
Mittel zur Notwehr (l ) zu verzichten . '

SS verlaute sogar , daß Herr v. Gayl sich
mit dem ( yedanken trage , örtlich « SA « Verbote
durckttusühren . Ein solches Vorgehen wäre gerade¬
zu , wie der „ Angriff " schreibt, ein Spiel mit
dem Feuer und wurde der nationalsozia¬
listischen Partei das Aufrechterhatten der
Disziplin einfach unmöglich machen . Ein Vor¬
gehe » gegen die nationalsozialistische Partei oder
legen die SA würde «ine Verschärfung der Kris «
bedeuten .

Sie wüten weiter :
Inzwischen sind auch heule wieder eine

ganze Reihe von Terrorakten nach Königs -
bergrr Muster erfolgt ; die nachstehenden
Meldungen lassen unschwer erkennen , daß
hier wieder niemand anders als die
braune Mord pest die Hand im Spiel

gehabt haben kann .

Nozl - notorföhrer knallen
Polizisten nieder .

Hindenburg , 4. August , von dem So¬

ziusfahrer eines Motorrades wurden heut « früh
in SoSnitza zwei patroullierende Po¬
lizeibeamte beschossen , von denen einer

so schwer getroffen wurde , daß bei ihm Lebens¬

gefahr besteht . Der andere Beamte erhielt einen

Beinschuß . Die Polizeipressestelle teilt mit , daß
die beiden Täter festgenommen wurden . Liner

von ihnen hat bereits ein Geständnis abgelegt .
Er gehört der nationalsozialistischen
Partei an .

- ♦

Brandbomben .

Ortelsburg ( Ostpreußen ) , 4. August .
In der vergangenen Nacht wurde vo » einem

vorüberfahrenden Kraftwagen aus aus ein Kauf¬
haus eine Brandbombe geworfen . Di «

Schaufensterauslagen fingen Feuer , das von der

Feuerwehr gelöscht werden mußt « . Die Polizei
ist den Tätern bereits auf der Spur .

München , 4. August . Die heutige Nacht
brachte eine Reihe politischer Zusammenstöße und

Zwischenfälle, die allein an einer Stelle der Stadt

ein dreimaliges Aus rücken des Über¬

fallkommandos notwendig machten . Hier
waren Nationalsozialisten und Kommunisten
heftig aneinander geraten . Ein 25jähriger Bäcker

ist bei dieser Gelegenheit durch eine » Brustschutz
schwer verletzt worden .

Noch unbekannte Täter fuhren gegen 3 Uhr

früh bei den Kaufhäusern Uhlfelder und Epa vor

und warfen durch ein großes Schaufenster
Brandbomben in das Innere . Glücklicher-
lveije entzündeten sich die Bomben nicht, wodurch)

unabsehbare Folgen vermieden wurden . Die
Täter sind unerkannt entkommen . An einer
anderen Stelle der Stadt , ini Dante - Stadion ,
geriet das Bierzelt der Löwenbrauerei in Brand .
Man vermutet auch hier politische Hintergründe .

In einem unweit des Dante - Stadions ge¬
legenen Jugendheim der sozialdemokratischen
Partei gerieten , wie es heißt , nach einer
heftigen Detonation Einrichtungsgegen -
stände in Braicd . Tische , Stühle und Holz¬
bänke wurdeic vom Feuer ergriffen , das von der

Feuertvehr bald gelöscht werden konnte .

Pistolen in der SA - Kaserne .

Gleiwitz , 4. August . Wie die Polizeipresie -
stelle mitteilt , wurden heute vormittags die

SA- llnterkunstsränme nach Waffen durchsucht.
Insgesamt wurdeic 308 Schuß Muniliou , sie¬
ben P i st o l e n, davon zwei Maschnnutpistolen
und ncehrere Reserveteile für Schußwaffen ge¬
funden . Zwei Waffen befanden sich im Besitz
von Ml- Leuten , die dem Schnellrichter vorge¬
führt werden .

üewerhsdialtsBund warnt
vor weiterer Verelendung der

Arbeiterschaft .

Berlin , 4. August . Der Vorstand des

deutschen GewerkschaftSbundrS veröffentlicht eine

Erklärung , in der eS u. a. heißt :
Die inzwischen erfolgte Durchführung der

letzten sozialpolitischen Notverordnung hat die

gesamte Arbeitnehmerschaft in « inen Elend¬

zustand versetzt, der für ein geordnetes staat¬
liches und soziales Leben als gefahrdrohend be¬

zeichnet werden muß . Wir halten es für unsere
Pflicht , die ReichSregierung darauf aufmerksam
zu machen , daß eine Beseitigung der

schlimm st en Härben dieser Notverordnung
in kürzester Frist erfolgen muß .

Wir sehen mit größter Besorgnis , daß von

sozialreaktionären Kräften der Versuch gemacht
wird , die ReichSregierung zu Maßnahmen z «
veranlassen , die praktisch eine Preisgabe der

Stellung der Arbeitnehmer zur Folg « hatte .

DanlKnsanicriliu .
Eine der charakteristischen Erscheinung «,

der Wirtschaftüentwicklung der letzten Jahr
zehnte ist die immer enger werdende Verjip
pnng von Baicken nnd Industrie . Der tech¬
nische Fortschritt führte zur Entstehung ' von

Rcesenbetrieben , deren Kapitalsbedarf immer

mehr wuchs . Das Kapital , das die Industriel¬
len zur Einrichtung ihrer Betriebe , zum An -

kauf von Rohstoffen , zur Bezahlung von Ar¬

beitslöhnen brauchten , konnten sie nirgendwo
anders finden als bei den Banken , die zu
Sammelstätten des Kapitals wurden , das sie
mit Hilfe ihrer Filialen und der Sparkassen ,
die mit ihren Polypenarncen die Länder um -

faßten , in ihre Kassen leiteten . So wurde die

Industrie von den Banken finanziell imnier

abhängiger , sie geriet unter ihre Herrschaft ,
nicht der industrielle Unternehmer sondern der
Direktor der Großbank , an die der Industrielle
verschuldet war , Ivar der Herr des Unterneh¬
mens . Diese Entwicklung hat zuerst Rudolf
H i l f e r d i n g erkannt und wissenschaftlich
untersucht , er hat diese Zeit treffend als die¬

jenige des F i n a n z k a p i t a l s bezeichnet .
In den Zeiten gllter Konjunktur hatte

sich die Herrschaft der Banken über die Indu¬
strie iminer mehr ausgedehnt , waren die Ban¬
ken immer mächtiger geworden . In den Zei¬
ten der K r i f e aber hat der enge Zusammen -
hang zwischen Banken und Industrie dazu
geführt , daß die Krise der Industrie
zu einer Krise der Banken wurde .
Bei gutem Geschäftsgang kann eine Fabrik
aus ihrem Gewinn auch höhe Zinsen au die
Bank zahlen , arbeitet der Betrieb einge¬
schränkt , dann entstehen schon bei der Verzin -
snng und Amortisation der Bankschuld Schwie¬
rigkeiten , wird der Betrieb eingestellt , ist die

Zahlnng der Zinsen unmöglich . Die Bank

schlägt die Zinsen der Kapitalschuld zu , die

Schuldenlast wird immer größer , es wird
immer zweifelhafter , ob der Betrieb die Schuld
überhaupt zuriickzahleu kann , die Aktiven der
Bank werden immer dubioser . Dazu kommt ,
daß die Banken große Aktienpakete von Un¬

ternehmungen , die sie ihrem Jndustriekonzern
angegliedert haben , besitzen — diese Aktien

sind aber infolge der Krise um die Hälfte und

noch mehr ihres Wertes zurückgegangen und

so schmilzt das Vermögen der Banken zusam¬
men , sie können ihren Verpflichtungen nicht
mehr nachkommen , sie sind immobil , können
die Ansprüchv ihrer Einleger und den ( Held

beda . kk ihrer Kundschaft nicht mehr befrindigen .
Die Erscheinungsformen dieser in allen

kapitalistischen Ländern voni Kap Horn in
Südamerika bis zum Nordkap in Europa glei¬
chen Entwicklung haben Nm: seit Jahresfrist
genügend zu beobachten ( Gelegenheit gehabt .
Erinnert sei an Bankenzusammenbriiche in
den siidamerikanischeu Ländern sowie in den

Vereinigten Staaten von Nordamerika , in

Japan , in Frankreich nnd Italien , in den

Balkaicländer « und an die große » Banken¬

krachs , die die Wirtschaft EicropaS besonders
schwer Mitnahmen , nämlich in Oesterreich
und Deutschl - ind . Gerade die Vorgänge in den
beiden letzteren Ländern haben eine Erschölle -
ruug des iitternativnalen Kreditsystems her -

beigefiihrt , durch welck- e die Weltwirtschaft »-
krise noch verschärft und Millionen von Ar¬
beitern nm ihre Arbeitsplätze gekommen sind .

Auch die Banken der Tschechoslo¬
wakei konnten nicht vor der Erschütterung
betvahrt werden , welche die Wirtschaftskrise
im Kreditwesen der ganzen kapitalistischen
Welt hervorrief . Auch in der Tschechoslowakei
müssen Banken saniert tverden , da sie sonst

durch ihren Sturz einen Teil der noch arbei¬

tenden Industrie begraben und so die Zahl
der Arbeitslosen noch vermehren würden

Während aber in Deutschland und Oesterreich
die Sanierung der Banken darin bestand , dal -
aus Mitteln des Staates Hunderte von Mi '

( tonen hergegeben und für Tausende von Mi

klonen die Garantie übernommen wurde , er -

folgt augenblicklich die Sanferuztg einiger
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Banken bei uns auf Grund des Heuer beschlaf -
jenen Bankengesetzcü , durch das ein schon 1924
in Kraft getretenes Gesetz wesentlich geändert
wurde .

Die Sanierung der Banken geschieht bei

uns nicht hauptsächlich durch staatliche Geldes

sondern durch einen B a n k e n f o n d S, der

von den Batkirn gespeist llnrd , wobei der

Staat allerdings einen Beitrag leistet . Dieser
Fonds gibt Schuldverschreibungen hinaus , die

den zu sanierenden Banken zur Verfügung
gestellt tverden und die naturgemäß nicht von »

Staate , sondern vom Fonds verzinst und

amortisiert tverden . Das Aktienkapital der in

Betracht kommenden Banken wurde herabge¬
setzt, so das ; die Aktionäre den Schaden mit -

zutragen haben , einen Teil der Aktien

bekommt d e . S t a a t , der auf diese Weise
nun in den Generalverjammlttngen der sanier¬
ten Banken mitentscheiden wird . Außerdem
wurden Maßnahmen zur Herabsetzung der

Sach - und Personalregie getroffen , d. h. es

werden mit den Direktoren neue B e r -

1räg < > mit herabgesetzten Gehäl¬
tern geschlossen . Die niedern Angestellten
werden dagegen insofern geschützt, als Maß¬
nahmen , die sie betreffen , im Einvernehmen
nrit ihren Vertretern sowie mit dem Fürsorge¬
ministerium erfolgen werden . Selbstverständ¬
lich wird auch vom Art . 36 des Bankengcsct -
zes Gebrauch gemacht tverden , wonach schul¬
dige Bankfunktionäre — Vorstands - und Auf -

sichtsratsmitglicdcr sowie Direktoren — dazu

verhalten tverden können , Entlohnungen wie

Tantiemen , Gcwinftantcilc , Provisionen und

die eine angemessene Entlohnung übersteigen¬
den Beträge zurückerstattcn . Vergleichen wir

also die Art der Bankensanierung in unseren
Nachbarländern , wo beispielsweise der Herr

Hengel in Wien 2000 Schilling wöchentlich

für die Leitung der Creditanstalt erhält und

in Deutschland Hunderte von Millionen

Staatsgcldcr den Banken in den Rachen ge -

wvrfeit tverden , ohne daß das Reich sich den

genügenden Einfluß in den Bankeir sichert ,
mit den Vorgängen bei uns , so liegt der Un¬

terschied auf der Hand .

Es ist das Verdienst der sozialistischen
Parteien bei uns , daß dem so ist. Die bür -

lichen Parteien wollten , daß der Staat auf die

Einlagen , die er bei einzelnen Banken hat ,

einfach verzichtet . Das geschieht nicht , diese
Einlagen bleiben bestehen und müssen verzinst
tverden . Die Zinsenlast , die auf der Industrie
bisher gelastet hat , wird etwas erleichtert , ein

Teil der Schulden wird abgeschriebcn und viele

Unternehmungen können dadurch wieder freier
atmen llnd vielleicht konkurrenzfähig bleiben .

Freilich hätte das ganze Sanierungs -
tverk mit etwas mehr Offenheit durchgeführt
tverden können . Während in Deutschland die

Oeffentlichkeit vollkommen darüber informiert
worden ist , tvelche Banken saniert wurden und

wie groß die ausgewcndcten Beträge waren ,

verfällt bei uns jede nähere Angabe darüber

der Zensur . Diese G e h e i m n i s k r ä ui e -

r e i ist kleinbürgerliche Scham , die v o l l -

k o m in en u n z tv e ck m ä ß i g und un¬

sinnig ist . Notwendig wird auch die Her¬

absetzung des Zinsfußes sein , ohne
die eine Sanierung der Industrie nicht mög¬

lich ist .

Gewiß ist alles , tvaS geschieht , um die

Krise des Kredits ciuzudämmen und damit

die Wirtschaft wieder flottzumachen , Stück -

tverk . Die Ursachen der Krise liegen tiefer im

kapitalistischen Organismus als die bürger¬
lichen Kurpfuscher glauben , und cs wird schon
tiefergreifender Mittel bedürfen , um der Krise
beiznkommen . Aber die sozialistischen Parteien
der Tschechoslowakei können darauf hintvciscn ,
daß die Sanierung der Banken nicht aus¬

schließlich ans Kosten der Allgemeinheit son¬
dern zum Teil mit den Mitteln der Ban ¬

ken selbst erfolgt - ' kst und ' daß alle Banken ,

ganz besonders adxr die sanierten , einer stär¬
keren Kontrolle des Staates unterliegen tver¬

den als bisher . Das ist , tvaS bei den gegebenen
Machtverhältnissen in der Tschcchvslotvakci er¬

reicht werden konnte — unser Ziel bleibt die

Sozialisierung der Banken , die Verfü¬
gung iricht einzelner sondern der Ge¬

samtheit über die Kapitalien -
k u n g, die Gestaltung der Wirt -

f s ch a f t und das Schicksal der

I Rl enschheit .

Ein Notruf aut dem Karlsbader Gebiet .
Konferenz der sozialdemokratischen Gemeinde " und Bezirks *

Vertreter . — Vorsprache bei den Regierungsstellen .
Am vergangenen Samstag tagte in Fischern

eine Konferenz der sozialdemokratischen Gcmcinde -
und Bezirksfunktionäre des Karlsbader Bezirks ,
die sehr ausführlich Stellung nahm zu der durch
die Wirtschaftskrise geschaffenen Notlage im
Karlsbader Bezirksgcbict .

Die Konferenz beschloß eine Denkschrift , in
der nach einer eindringlichen Schilderung der un¬
haltbaren Zustände folgende Forderungen erhoben
werden :

1. die Einreihung des Bezirkes Karls¬
bad in die Neide der NotstandS -

gebiete , die bei den Fnrsorgaktionen eine be¬

vorzugte Stellung besitzen :

2. die Errichtung des vom Ministerium für soziale
Fürsorge beantragten R o I s o n d S, aus dem
alle Arbeitslosen unterstützt werden ;

3. die Zuweisungen von Lebensmittel¬

karten sür alle Arbeitslosen , welche auf
Grund der vorliegenden Verordnungen bezugs¬
berechtigt sind ;

1. die erhöhte Zuweisung an verheira¬
tete Arbeitslose unter Berücksichtigung
der zu erhaltenden Kinder , bczw . Familienmit¬
glieder ;

Sympathien mit Hitler .
„ Prävo Lidu " über di « Stellung bet tschechischen

Agrarier zu den deutsehen Wahle » .

Auch das „ Prävo Lidu " befaßt sich mit der

eigenartigen Stellung , welch « di « Presse der tsche¬
chischen Agrarpartei zu den Hakenkreuzlern anläß¬

lich der deutschen Wahlen eingenommen hat . DaS

Blatt schreibt :

DaS politische Verhältnis unserer größten
politischen Partei zum deutschen Hakenkreuztum
und zu den letzten «rutschen Wahlen ist « ne tat¬

sächliche politische Affäre . Denn die offizielle
Presse der Partei , welche die Trägerin des Pre¬
mieramtes unserer Republik ist, hat das bloße
Kokettieren mit den deutschen . Hakenkreuzlern ,
welches mehr oder weniger ernst genommen wer¬

den konnte , beiseite gelassen und hat sich bewußt
und voll in eine politische Linie mit ihnen gestellt ,
ist tatsächlich in ihr politisches Lager übergcgangen
und verteidigt nicht nur folgerichtig das . Haken¬

kreuz , sondern unterstützt es auch positiv . DaS ist
eine neue Situation in der Stellung der Presse
der Agrarpartei , daS ist es ne politische
Tatsache , die ernstlich betrachtet
und gewertet werden muß . Denn es han¬
delt sich nicht mehr um « ine Kleinigkeit und ein

bloßes politisches Manöver , sondern um eine Er -

I schcinung , die als der Grundriß einer

5. die 2 i ch e r st e l l u n g von Mietzins ; » -
s ch ii s | e n an die Arbeitslosen oder rin Kündi -

gungSverbot , wobei der Staat verpflichtet wäre ,
die Haftung für die Mictzinsschulden gegenüber
den Hausbesitzern zu übernehmen ;

Ü. die Uebernahme kostenloser Heilbe¬
handlung der Arbeitslosen und ihrer Fa¬
milien durch die ZentralsozlalverslcherungS -
anstalt ;

7. die Rcsiindieruttg der Beträge , die die Gemeinden

gezwungenermaßen für die Arbeitslosen und ihre
Familirn zu verausgaben haben ;

8. die F l ü s s i g m a ch u n g von Darlehen
sür R o t st a n d 8 a r b e i t e n, für die der
Staat die Garantie und einen Teil der Bersin -
sung übernimmt , wie dies im Banförderungs -
gcsetz vom 19. April 19’80, Sammlung Nr . 45,
vorgesehen ist ;

9. die Errichtung von N o t st a n d ü k ü ch c n

sür die Arbeitslosen und ihre Familien und

Subventionierung dieser Einrichtungen durch
den Staat .
Eine Abordnung sprach unter Führung des

Genossen Katz beim Stellvertreter des Minister¬
präsidenten vor , der erhöhte Zuweisungen siir den

Bezirk versprach . '

neuen Orientierung unserer füh¬
renden und verantwortlich st en po¬

litischen Partei und also al - neuer Faktor
in unserer Innenpolitik ausgelegt werden nmß . .

Man kann sagen , daß cs in der neueren

Geschichte unserer Presse keinen ärgeren Fall

gibt, al - den Kurs , den wir im Hinblick auf den

deutschen FeckciSmus in der offiziellen Presse der

republikanischen Partei finden . Niemals vorher
tvaren tschechische Zeitungen in einem solchen
Konflikt mit dem nationalen tschechoslowakischen
Interesse , wie « S in diesem Falle ist . Kaum

wurde jemals früher biö zu diesem Maße die

wirkliche politische Auffassung und daü wirkliche
politische Gefühl unserer Oeffentlichkeit so grob
verzeichnet , einer Oeffentlichkeit , welch « in Wirk¬
lichkeit gar keine Sympathien für Hitler und

seine Bewegung hat , und welche richtig in der

Entwicklung des deutschen . HakenkrcnztumS nicht
nur eine Gefahr für die Demokratie sieht, auf
deren Grundlagen unser Staat ausgebaut ist,
sondern geradelvegS eine Bedrohung der Inter¬
essen unserer nationalen Selbständigkeit .

Bürokraten als Arbeiterbiittel .

Niemand , der sie, di « höhe Bürokratie , in

dhver Entwicklung von Menschlichkeit zu Scher -
gendieiisten verfolgen konnte , wird von einem

Aicnschcn , an dem , als Empfänger eines festen

GöhaiM , die ElendSanh ^ufung »mserer Zeit spur¬
los vorübcrgcht , HandMfgen erwarten , die «Noa
vielleicht sogar die MenWenrcchte achten . Aber
selbst unter dem Aspekt, daß des bofvoiten, ein «
heimische » Staatsbürger « gegebener Gegner der
Beamte ist, werden manche Extravaganzen als
empörend , unerträglich und skandalös cnchfuridcn.
Da gibt es iw Lanner Kre2 so cttvas wie die
kalastrophale Arbeitslosigkeit ; der Herr Besirks-
ihauptinann LlLok hat nun , wie das Abendblatt
de « „ Prüvo Lidu " kürzlich meldete , folgenden,
tvortgetreu zitierten Erlaß herauSgegoben :

„ Da in dieser Zeit , das ist in den Monaten
Jnli , August , September und Oktober die ärmere
Bevölkerung zu der die Arbeitslosen gehören , von
Waldfrücht - n lebt , die in den hiesigen Wälsern
massenhaft wachsen und deren Berkaus vollkom¬
men die gute Ernährung der Arbeitslosen sichert ,
stelle ich fest, daß für die hiesigen Arbeitslosen,
solange als diese Berhältnisie andauern werden,
die staatliche Ernährungsaktion überflüssig ist und
stelle deshalb die Durchfiihrung der staatlichen
Ernährungsaktion in der dortigen Ortschaft ein . "

Punktum , Streusand drauf ; was kümmert
einen agrarischen Bezirkshauptmamr die Aktion
deS MinistermmS für soziale Fürsorge ? Die
Hauptsache ist und bleibt das Sparen ; und dabei
hilft eben erfolgreich die gus - Mutter Natur . Im
Hirn das Herrn BcgivkShauptmcrnnS lvachsca die
Tchwämuie und Beeren sogar in » September und
Oktober , alfv auch in den „zuständigen Wäldern "
und lvers nicht glaubt , bekommt gemäß Ar¬
tikel HI der Berwaltungsreform aus dem Jahre
1927 eine Geldstrafe nicht unter hundert Kronen
oder zehn Tage Arrests ( die Berufung hat kein «
aufschiebende Wirkung ) . Di « Leute sollen sam¬
meln gähn , wenn sie drei bis vier Stunden aus
den Rkarkt gciheu »nid zehn Stunden sannneln ,
dann können sic cs auf fünf Kronen pro guten
Tag bringen , tvomit sie eben nach der amtlichen
Feststellung vollkommen sichergestellt sind .

Was aber der Herr Bezirkshauptmann mit
seinen demokratische »» Staatsbürgern , die endlich
durch die Revolution zu blühender Freiheit er¬
wachen durften , dekretiert , das paßt nicht der
jtzontkuroong in schmucker Gendarmericnniform ;
auf Ersuchet » der Waldvcvtvaltung ( die staatlich
ist ) wurden ! die hungernden Beervnsucher vcr -
triöben , weil die ausgctciltcn und mit der letzten
Krone der Hungentden bezahlten Karten , die zum
Pflücken bnechtigvn , sich mrr aus Erdbeeren ,
nicht aber auf Schwarzbeeren und ' Schwämme be-

ziehen . So handelt ein « staatliche Forftvcrtval -
tirng , deren einzige Sorge die Drangsalierung der

Einwohner zu sei»» scheint . Alan darf also ver¬

hungern ; das geht in Ordimng ( ums Begräbnis
kinnmert sich die Gemeinde pvangsweifc ) , aber

Ordnung muß sein : für jede Sorte Waldproduktc
ein « gesonderte Karte . Und dabei ist cS nur bc>
Wunde nrswert , wie wenig „öffentliche Gewalt¬

tätigkeit gegen obrigkeitliche Personen " eigentlich
geübt wird .

vhrlstllcher Beifall für Horthys Henker .
Daß ist der „christliche . Kulturkampf " unsercr

Klerikalen .

Während in der gesamten Kulturlvclt größt«
Empöruna über daS Schandurteil gegen die in
der Vorwoche von HorthhS Henkern Hingerich¬
teter » Kommunisten Tallai und Fürst herrscht,
bat als einzige die christt ! ch soziale
Presse dieser Kultu rschande in vn -

stcckter Form Beifall zollen müssen .
Eie tut dieS auScsicbig . Unter den » Bor¬

wand , der „ Liga für Menschenrechte " eins aui -

zuwischen und von Konkurrerunrid getrieben ,
s ebenso tüchtig z»r sein , wie die Hakenkreuzlcr im

» er Niemand rebelliert
Ole oesdiidite eines Arbeiters .

Von Karl HanS Schober uird Erich Knauf .

„ Weg mit dein Spüligkübel , wenn ich mit

Ihnen spreche ! " sch»»auzt er . „ Sie Schweinkerl ,
sechs Stunden Spangen ! "

Er springt auf : „ Ich werde euch auspulvern ,
Sippschaft " , und ruft den Nächsten . „ Wir suchen
Sie ichon zwei Tage als Deserteur . Wo waren

Sie ? "
Ter hackt zusammen : „ Ich melde gehorsamst ,

daß mich ein Oberleutnant aus offener Straße
verhaften und achtundvierzig Stunden einspcrren
ließ , weil ich angeblich nicht richtig salutiert

habe . "
„ Ihr Bande ! " Ter Major Hanl di « Faust

auf den Tisch . „ Sie kommen in NntersuchungS -
baft , und dann marschieren Sie ins GarnilonS -

arrcst ! "
Die übrigen drei Kameraden melden sich als

Enthobene freiwillig ins Feld , weil sie glauben ,
cs geht ihnen im Schützengraben besser als hier .

Ein Gendarm faßt mich . Er fesselt mir die

Hände auf dem Rücken . Ich glaubte iinmer , daß
nur Schtververbrcchcr gefesselt »verdcn . Wir

marschieren durch die Straßen der Stadt . Wir

si »»d zu brilt . Zwei Gendarmen fuhren uns . Leute

bleiben stehen und schauen uns nach .

Auf dem Hauptplatz jubelt alles . Eine feind¬
liche Festung ist gefallen . Wir werden ins Arrest¬
lokal einer Militärkaserne gesteckt . Hier riecht cs

dnnlpfig . Ei >» Korporal nimmt uns die Hand¬

schellen ab . Ich atme ans nnd bin froh , daS Eisen
auf den Händen nicht mehr zu spüren . Aber wir
sollen nicht froh sein. Der Machkommandant be -
tritt die Zelle . Er ist brutal nnd versetzt mir

Rippenstöße .
„ Ich bin unschuldig ! " „ Nieder ! "

Ich schaue ih>» an . In seinen Augen
slackert ' s. Er riecht »»ach Alkohol .

„ Schwein ! " Er schlägt z»r und lvirft mich zu
Boden . Dann komme » » die a » » der « n dran . Er ruft
einen Soldaten , der draußen aus dem Korridor
mit aufgepflanztcm Bajonett patrouilliert .

„ Her die Spangen ! "
Er fesselt uns die rechte Hand an den linken

Fuß . Einer wehrt sich dagegen . Er hätte das nicht
tun sollen . Er wird jetzt von zwei Soldaten ver¬

prügelt .
Mir schmerze » die Glieder . Ich lieg « das

erste Mal in Spangen . Bor meine » » Auge »» tan¬

ze»» schtvarze Flecke . Nnd dan >» übergießt mich
jemand »nit Wasser . Nachher erscheint der Wach -
kommandani . Er stößt »nich mit dem Fuß und

wechselt die Spangen . Linke . Hand , rechter Fuß .
Die Kanleraden neben mir politisieren . „ So ,

»vic cs jetzt geht , müssen wir verrecken ! "
„Pst ! " Der Poste » draußen vor der Türe

belauscht uns . Die Kameraden rntichen näher an
niich heran . „ Wir Proleten müssen n » S ver¬
einigen . Die kapitalistische Flut , die nnS ver¬
nichten will , mnß an der lebenden Maner deS
Proletariats zerbersten , wie eine an die W« i » d
geworfene Scktflaiche . "

Ich bin wieder frei nnd werde strafweise
an eine andere Arbeit geschoben .

Anßerhalb der Werkslatrincn stehen Wasser¬
behälter , die mit einer Lysollösnng gefüllt sind .
Die Arbeiter und Arbciterii » ncn müssen sich
darinnen , sobald sie den Lokns benützen , vor -
und nachher die Hände waschen . Ans jeden » Gefäß
steht geschrieben : „ Achtung ! Wegen Typhus . und
Rnhrgefahr ! "

Meine Arbeit ist nicht leicht . Täglich kon¬
trolliere ich die Latrineü nnd Wasserbehälter .
Dabei hilft mir ei » Mädchen . Es ist eine Voll¬
waise und erst sechzehn Jahre alt . Ter Vater
kiel als einer der ersten In Serbien , die Mutter
starb an Tuberkulose .

„ Koniin , Anna , wir babcn heute genug
gemacht . " Ich greise zum Besen und trete aus
der Latrine . Anna trägt die Lysolflaschc und
rapportiert unser « Leistung . Wir habe »» heut «
sechs Aborte desinfiziert , dreißig Schüsseln ge¬
reinigt und hundertsechs Lysolbehälter entleert
und gefüllt . Anna wird schlecht . „ Ich vertrag
halt den Gestank nicht . " Si « ist seyr blaß . Ich
führe sie in die Krankenabteilung .

Mit Anna arbeite ich schoi» sechs Monate
zusammen . Wir gehen täglich dieselben Wege und
tun iinmer dieselben Griff «, dieselben Bewegun¬
gen . Heute müssen wir eine -Halle Passieren . Die
Vorgesetzten lache»» über uns . Vielleicht machen
wir ci »ten komischen Eindruck . Anna geht stet -
vor mir mit der Lysolkanne , und ich marschiere
hinter ihr mit dem Besen nnd - er Schaufel .

Ei »» Vorgesetzter reißt über uns Witze . Wir
machen uns nichts daraus . Nur noch zwei Tage
bin ich Latrinenputzcr , dann habe ich meine
Strafzeit abgebüßt .

Am Abend treffe ich Anna bei den drei
hohen Linden . Zweimal wöchentlich treffe »» wir
uns hier . Wir haben nns lieb gewonnen . Sie
ist blaß »»ich zittert .

„ Ter Vorgesetzte meint , wenn ich seines
Willens bin , dann würde er mich nicht an vie
Gasofen stecken ", weint sie,

„ Du — an die Gasöfen ? "
Huren sollen im Betrieb Protektion l »abcn .
Anna weint noch intntcr : „ Ich leg mich ihm

nicht hin ! " —

Ich bin »nit Anna nicht mehr beisammen .
Si « wurde dein Gasofen bei der großen hydrau¬
lischen Presse zngeteilt . Einmal luchte . ich sie ans .
Sie zieht mit einer langen eisernen Stange das
weißgliihcndc Metall ans dem Öfen nnd wirft
es zwei Frauen zu , die das Stück mit langen
Zangen erfassen und unter die Presse heben . Die
hydraulische Presse bedient eine Frau . Immer ,
wenn sie den - Hebel vorwärts legt , geht der
Kolbe » » nieder und drückt das wcißglühcnde

Material in « ine Matriz «. Hier werden die rohen
Teckel für di « Granaten hergestellt .

Anna fällt die Arbeit schwer . Wenn sie di «

Ofentür öffnet , zieht ein blaugrüner Dunst wie
ein Schleier durchs Ofenloch und steigt gegen di «

Decke . Di « Frauen an den Oes«»» husten und

halten die öl »g« Schürze vor den Mund . Hinter
ihnen poltern die Dampfhämmer .

Einmal helfe ich Anna bei der Arbeit . Aber
da kommt der Borgesetzt «: „ Kontrollnummer ,
wie heißen Sie ? "

Der Kan » erad beim großen Dampfhammer
ballt die Fäuste : „ Nach diesen Zeiten kommen
andere . "

Der Vorgesetzte hört eS. Und dann müssen
wir beide zu » n Rapport . Der Major ist nicht
mehr da. An seine Stelle wurde ein Oberstleut¬
nant gesetzt . Der spricht wenig und richtet sich
nach den Beschwerden , die di « Vorgesetzten vor¬

bringen . Rechtfertigen darf sich keiner . Immer ,
wenn ein oder der a »» dere Kamerad den Mund
aufmacht , verläßt er das Zimmer .

Er sitzt wieder beim Äsch. Seine Birne wird
rot . DaS ist fein gutes Zeichen . Wir wissen ei
nnd fassen uns . Jetzt erhebt er sich. Ein Gen¬
darm kommandiert : „ Habt acht ! " Er verliest das
Urteil . Ich wli znfrieden . „ Zwei Tage Arrests "
Arreststrafen bedeuten für uns Erholung .

Ein Kommandierter verneigt sich vor dem

Offizier : „ Ich danke Ihnen . " Und dann
im Fortgehen br » ln » nt er „elender Hinterlands¬
tachinierer . "

Im Gang stehen noch zwanzig Mann , die

zu Arreststrafen verurteilt lverden . Die Militär¬
arreste sind überfüllt . Wir werden ins Bezirks-
arrcstlokal geschafft . In dritt hocken wir in der

Zelle . Die Wände sind mit Gedichten und
Figuren beschmiert . Die Fenster sind mit

Straßenkot bekleckert . Hier und da fällt auch ein

Lichtstrahl zu uns herein . Ausbrechen kann nian
nicht . Tas Gitter ist neu und mit Stachcldraht
umwunden .

( Fortsetzung folgt . )
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Antisemitismus, bringt sie unter einem , in selten
Lettern gedruckte » Titel alles das zum Ausdruck ,
was die „christliche Kultur " so sehr charakterisiert .
ES heißt dort unter anderem :

„ Man mag däS Urteil hart nennen , zu be¬
denken ist jedoch , daß Ungarn eine kommunistisch »
jüdische Terrorherrschast bereits initgcmacht hat
und vor längerer Zeil gcgeik die neuerlich ein .

sehende Umsturzpropaganda «ine Art AuSnahmS -
zustand schnf. Jeder , der sich sortab der Umsturz »
lerischen Propaganda in Ungarn widmet , wußte
also, was ihm blühte , wenn er erwischt
wurde . "

Trotz dem von der gesamten Presse zerrissenen
Lilgenschlcicr , den eine seile Press . Hortvs gewebt

hotte , um den Kulturskandal zu verhüllen , den

seine Richter und Henker durchsiihrtcn , ist unsere
klerikale Presse dazu auserkoren , diesen Hen¬
kern europäischer Kultur Beifall

zu spenden . Man wird diesen Herrschaften ,
die sich bei jeder Gelegenheit als die verfolgte Un¬

schuld aufzuspielen erdreisten , die jede fortschritt¬
liche Regung mit niederträchtigen Verleumdungen
zu unterdrücken versuchen , die unter Berufung
aus „göttliche Rechte " vor ganz kurzer Zeit den

Entwurf des Justizministeriums auf Novellic -

rung des 8 144 in Mißachtung zu brin¬

gen versuchten und davon schrieben , daß auch das

nichtgeborenc Lcbeit heilig sei, dies « Niedertracht
nicht vergessen . Sic sollen jetzt nur wieder kom -

incn und von „göttlichen Rechten " reden und

schreiben . Tann wird man ihnen das kühne Be¬

kenntnis zu dem „christlichen Regime " in Ungarn ,
das politische Gesinnung mit dem Strick um den

Hals zu erledigen versucht , vorzeigen .

Nazikoller .

Der „Tag " , dessen Verantwortlicher Redak¬

teur vor noch nicht allzulanger Zeil bei den So -

zialdcntokratcn um eine Anstellung in der sozial -
demokratischctt Partei bettelte und , um int „ Tag " .
Jargon zu reden , ein sozialdemokratischer Bonze
werden wollte , braucht kalte Umschläge .

Während er nun infolge des Zugriffes des

tschcchischnationalcn Bürgertums diesem sozu¬
sagen aus der Hand frißt , tobt er nun Tag für
Tag gegen die Sozialdemokratie und begeifert sie
wie eine alte Bettel . Hemmungslos betreibt er

das Geschäft der Marxistcntötnng in der löb¬

lichen Meinung , daß er dafür vom tschechisch¬
agrarischen „ Bcnkov " doch noch eine Belobung
oder wenigstens einen Pardon im BolkSsportpro -
zeß erreichen wird . Wir sind überzeugt , daß in

nicht allzu ferner Zukunft die heutigen Pamphlete
im „ Tag " eine Sehenswürdigkeit darstellen und

ein Gelachter auslöscn werden , wenn der Schwin¬
del, den diese Partei mit der Bevölkerung treibt ,

offen zutage treten wird . Wen der Tag kommen

wird , an welchem der „ Tag " Rechenschaft geben
muß, was ans all den Versprechungen gewor¬
den ist, die er hcnte seinen Nachläufern aus allen

Kreisen der Bevölkerung macht , dann wird cs ein

Vergnügen sein , ihn zu lesen .
Ta haben wir einmal das Versprechen , das

Bankkapital zu beseitigen . Nun , in Deutschland ist
ei so weit , daß die Nazis diese Forderung wahr¬

machen könnten , aber dort sind sie bereits still
geworden , weil sie dort die Gelder des Bank¬

kapitals für den Wahlkampf und für die Aus¬

rüstung und Erhaltung der Litlerbandrn notwen¬

dig brauchen ; also wird diese Kardinalforderung
stillschweigend fallen gelassen . Wurde cs sich nicht
etwa lohnen , die weichen Bankjuden und - Chri¬
sten entsprechend anzuzavfen , um mit diesem
Gelde dte Not der Arbeitslosen zu lindern ? Ach
nein ! Mit diesen Geldgebern ist nicht gut Kirschen
offen, wenn man sie unsanft anpackt . Ta ist es für
die Nazis schon bequemer , sic tolerieren die

Papcnverordnungen , die den Arbeitslosen ihre

Unterstützungen wcgnehmen . Oder hört ntaii

etwas davon , daß die Nazis den ostprcußischen
Junkern , die ansnahmslos der Nazipartei angc -

horen , znmnten würden , nur einen kleinen Teil

ihres ungeheueren Grundbesitzes den arbeitslosen
Industriearbeitern zur Ansiedlung zur Verfü¬
gung zu stellen , um die vom „ Tag " propagierte
Hcimstättcnsiedlung, a la Timmich , Schrcckenstcin ,
in die Tat umzusctzen ?

Nichts davon ! Die Sorge um die Arbeits¬

losen überläßt diese saubere Arbeiterpartei den

Marxisten , dafür will sic im Dritten Reiche das

ausrangicrte Osfiziersgeschmeiß nut einträg¬
lichen Stellen bedenken , vaS wiederum aus Dank¬

barkeit die aufstrebende Arbeiterklasse unterdriik -
lcn hilft .

Wie das „ Rud6 Pravo " seine
Leser täuscht .

Ter kommunistische . Abgeordnete G o t w a l d

schreibt sich schon seit einiger Zeit mit Artikel »
die Finger wund , in denen er die tschechischen
nationalisozialistischenund sozialdcmokraiischcn Ar¬

beiter zur Einheitsfront auffordert . Im gestrigen
„ Rudü Prüvo " ist nun eine Antwort eines an¬

geblich sozialdemokratischen Metallarbciiers an

Gottvald vcröfkentlicht , worin der betreffende Ar¬
beiter mit GsÄvald bis zum letzten i - Tüpferl
übcreinstiinmt und zur Bekräftigung dieser Auf -

saffung Gotwald noch mit ein paar Lenin - Zitalcn
zur Hilfe eilt . Der Artikel ist ganz in kommuni¬

stischem Geist und in der kommunistischen Jdeo -
tegic geschrieben, so daß man sich fragen muß ,
warum der angebliche Einsender noch Sozial¬
demokrat ist. I » Wirklichkeit ist der Artikel , waS
Man ihm aus den ersten Blick ausieht , in der Re¬
daktion des „ Riidü Prüvo " geschrieben, und man
hat den Lesern einen sozialdcmokraiischcnMetall¬
arbeiter als Autor vorgesetzt, nur ' um sic zu täu -

Mv . Eine weit beffere Anttvort erteilt dein
»Ruds Prüvo " ein Sozialdemokrat , d c r s c i n c n
Namen nennt , näntlich der Genosse T r o u -

s i I aus Koukim , der im „BeLernik Prüvo Lidu "
einen Bries an Gotwald veröffentlicht , in dem
er den Koimnunistcii entgcgeuhält , daß sic am
wcnigstcii berufen seien , nach der Einheit zu
rufen , denn die Einheit war da und die Kommu¬
nisten haben diese Einheit zerschlagen . „ Ihr
habet " , so schreibt Trousil , „die Einheit des Pro¬
letariats zerschlagen, seine Errungenschaften , die
es in langen Kampfe » gelvann , «ntlvertet , sein «

Köln , 1. August . Wie von gut unterrich¬
teter Stelle mitgeteilt wird , haben hier heute
interne Besprechungen im Lager der Zentrums¬
partei stattgesunden , welche die durch die Wah¬
len geschaffene politische Lage zum Gegenstand
hatten . ES wurden weder Beschlüsse gefaßt noch
auch Entscheidungen getroffen , Welty « die nächste
Ztikunst oder Koalitionsmöglichkeiten berühren .
ES wurde lediglich die Gesamtlage erörtert .

Die Grundrichtung In der Meinung des
Zentrums scheint dahin zu gehen , daß Deutsch -
land die Konsequenzen aus der neuen inner¬
politischen Lage ziehen müsse » nd daß demzu ,
folge die Nationalsozialisten zur
Verantwortung an den RegierungS -

Wien , 4. August ( AN. ) . Der Hauplauüschnß
des Natioualratcs hat das Lausanuer Anleihe¬
protokoll mit 11 gegen 10 Stimmen ange¬
nommen .

Im Zusammenhang damit wurde ein

Antrag des LandbitndeS angenommen , worin
es heißt :

Obwohl nach der Erklärung der Regie¬
rung in der Rattonalratsfitzung vom 28 . Juli
1932 die Bestimmungen über die MehrheitS -
entfcheidung des Völkerbundrates auf das Gen¬

fer Protokoll im Jahre 1922 keine Anwen¬

dung finden können , wird die Regierung diese
ihre Ausfassung den Regierungen der Signa¬
tarstaaten des Lausanner Protokolls auf
diplomatischem Wege zur Kenntnis bringen
und erst nach Einlangen der diesbezüglichen
Zustimmung dieser Staaten das österreichische
Ratifikationsinstrument beim Völkerbundrate

hinterlegen . Die Emission « und Rückzahlungs¬
bedingungen einschließlich der Bedingungen
zur Rückzahlung der Anleihe nach zehn Jah¬
ren , unter denen ausschließlich finanzielle
Bedingungen zu verstehen sein werden , wird

die Regierung im gegebenen Zeitpunkt dem

Nationalrat zur Genehmigung vorlegen .

Ein Antrag Strasfner ( großdeutsch ) auf
Einholung eines Fakultätsgutachtens und ein

Die geschlagene Armee löst
sich aus.

Johnston ( Pennsylvanien ) , 4. August . Di «

sich zurückziehende Arnicc der ehemaligen Kriegs¬

teilnehmer hat Mittwoch den Entschluß gefaßt ,

sich aufzulösen . Der Bürgermeister der Stadt

Johnston hielt im Lager der Veteranen eine Rede ,

in der er sic in dringlichster Weise aufforderte ,

ihr bisheriges Vorgehen zur rechten Zeit auszu¬

geben , sonst würde er gezwtmgen sein , mit bewass-
neter Macht cinzttschrciten . Die Kriegsteilnehmer

gaben schließlich nach , als ihnen der Bürger¬

meister die kostenlose Beförderung in ihre Hci -

matsgemeinden versprach und versicherte , daß die

Evakuierung , wenn sic bald beginne , durch nichts

unterbrochen werde und daß die Veteranen nicht

in brutaler Weise aus ihrem Lager vertrieben

werden würden , wie dies in Washington der

Fall war .

Unter den Bcteraneti , ihren Frauen nnd

Kindern sind plötzlich Krankheiten ausgc -

brochen und die Ambulanzen der Rcttungsgcsell -

schaften sind ununterbrochen damit beschäftigt , die

Männer , Frauen und Kinder ins Krankenhaus

zu schaffen .

Die Flaggenaffäre .

Polen droht mit der Zurückziehung de » Berliner

Gesandten .

Warschau , 4. August. Die Familie des hie¬

sigen deutschen Geschäftsträgers von Rintelcn

hat heute die Stadt verlassen und ist nach Berlin

abgereist . Die Abberufung Rintclens aus War¬

schau wird in den nächsten Tagen erwartet .

Sollte trotz der Intervention der polnischen
Regierung in der Angelegenheit Rintelen seitens

der deutschen Regierung keine ÄeuMtuung
cntgcgengebracht werden , dann ist nach Meldun¬

gen der Blätter damit zu rechnen , daß der pol -

Nische Gesandte in Berlin , Dr . Wysocki zum

Zeichen des Protestes gegen das Borgehen der

deutschen Regierung seinen Posten in Berlin

verlassen wird .

wirksamsten Waffen , Organisation und Streik , in f
Mißkredit gebracht und , was das ärgste ist, die
Seele des Proletariats mit Mißtrauen und Haß
erfüllt . " Das ist die richtige Antwort , die Herrn
Gotwald zuteil geworden ist, und es wäre gut ,
wenn das „ Ruoü Prüvo " diese Antwort ver¬

öffentlichen würde , damit es seine Leser über die

Auffassung sozialdemokratischer Arbeiter richtig
informiert .

arbeiten herangezogen werden
müßten .

In einer Unterredung mit dem Sonder¬

berichterstatter des Pariser „Excelsior " äußerte
sich der frühere Zrntrnntsmiiiister Dr . S t c g c r -
wald übe die Möglichkeit von Verhandlungen
zwischen Nationalsozialisten und Zentrum zur
Bildung einer Negierung in Preußen . Er er¬
klärt «, daß das Zentrum mit dem Hakenkreuz
sicherlich nicht Zusammengehen werde , weim die
iliationalsozialistcn nicht endgültig auf ihre gegen
die Vcrsassnng gerichteten Manöver verzichteten ,
oblvohl seiner Meinung nach eine Putschgefahr
von ihrer Seile n ich t drohe . Das Zentrum
tvordc jcdcitfallü kein zweideutiges Kom¬
promiß annehmen .

Antrag Dr . Bauers ( Sozialdemokrat ) auf
Einholung eines Gutachtens des BersaffnngSgc .
richlshofcs über die Frage , ob der Vertrag vcr -
fassuitgSändrrndc Bestimniungen enthalte , wur
den abgelchnt .

Wie sag ' Ichs meinem Kinde ?

Starhenibcrg malt den Teufel an die Wand .

Wien , 4, August . Der BundcSfi ' chrcr der

HcinUvchrou , Starchcmberg , hiÄt heute in Linz
an die Heimweh rführcr eine Rede , in welcher er
den Standpunkt der Parlamentarischem Vertre -

tuitg der Heimwchrbetvegnug zugunsten des Lau -

smtuor Anlecheprotokvlls verteidigte . Starhem -
berg führte hiebei aus , daß die Bereitclumg der

Anleihe in Oesterreich ein wirtschaftliches
Chaos hcrbcigeführt und den Fall der Regie¬
rung Dollfuß zur Folge gehabt hätte .

„ Wenn aber Dollfuß fällt, " erklärte Star -

Hemberg , „ dann hätte Oesterreich seine letzte

bürgerliche Regierung gehabt . Die Neuwahlen
würden nämllch sicher eine Koalition der

Ebristlichsozialen mit den Sozialdemokraten
bringen. "

Pflicht der Heimw ehren sei cs , dioser Gefahr
ciitgegcnzutretcii und die heutige Rcgierungskon -
stellation unter allen Umständen zu halten .

Spaltungsparole zieht nicht -
London » 3. August . Di « unabhängige

L a b o u r Party hat in Bradford , wo sie vor

39 Jahren ins Leben gerufen tmirde , ihren Au S-

tritt aus der Arbeiterpartei beschlos¬
sen. Diesem Beschluß haben sich bisher nur sehr

wenige Organisationen angeschlossen . Im Siadt -

varlament von Glasgow sind beispielsweise von

insgesamt 44 Mitgliedern der Unabhängigen
Labour Party ntir fünf der Aufforderung , sich
dem Beschluß von Bradford anzuschließcn , gefolgt .
Inzwischen hat sich ein „ Anschluß - Komitö " ge¬
bildet , das die Anhänger der Unabhängigen
Arbeiterpartei zusannncnsaffen will , die im Ber

band der Labour Party verbleiben wollen . Das
Komitü hat zum 21 . August eine Konferenz nach
London cinberufen .

Parlamentseinberufung in Budapest
von der Opposition erzwungen .

Budapest , 4. August . ( MTJ . ) Die Führer
der Opposition haben heute vormittags dem Prä¬
sidenten dcS Abgeordnetenhauses ein Schreiben

überreicht , in welchem die Einberufung des

Hauses verlangt wird . DaS Schreiben ist von 54

Oppositionellen unterzeichnet . Der Präsident des

Abgeordnetenhauses hat im Sinne der Hausord¬

nung dem Witnschc der Opposition stattgegeben
und das Haus für den 12 . August einbcrufen .

Auf der Tagesordnung steht lediglich die Be¬

gründung der Einberufung . Die Opposition will

die Frage der Handelsvertragsver¬
handlungen zur Sprache bringen .

Klara zettln Altersprafident ?
In der ersten Sitzung des neugewähltcn

Reichstages wird aller Wahrscheinlichkeit nach
die kommunistische Abgeordnete Klara Zetkin , die
mit 75 Jahren das älteste Mitglied dcü neuen
Reichstages ist , den Vorsitz führen . Es werden
zwar Zweifel ausgesprochen , ob Klara Zetkin ,
die zumeist in M o s k a u weilt und außerdem
krank ist , von ihrem Recht dcü Alters Gebrauch
machen wird , Kommunistischerseits aber wird

versichert , daß sich Klara Zetkin zur Eröffnungs¬
sitzung des Reichstages einfindcn wird .

Viererbl ruft Hitler .
Herr Viererbl , feines Zeichens ein Historiker ,

der sich zuerst der Hopfen - und Gurlenj oitrnali¬
tt k, dann dem Nationalsozialismus zuwandte ,

hatte am 1. Erntemoud einen schweren Tag . Die

Eroberung der Macht war wieder einmal nicht

geglückt ttitb cs galt , den Mannen klar zu machen ,
daß cs mit dem Dritten Reich denn doch lang -
amer vorwärlSgche , als man noch am Sonntag

gehofft hatte . Kein Einbruch in den Marxismus ,
kein Einbruch in die republikanische Front , keine

Rcchtsmchrhcit in Deutschland ! Viererbl sinnt
dann findet er einen Titel :

Deutjchland rujt Hitler !

wozu ausgezeichnet paßt, was auf Seite 1 des

gleichen „ Tag " zu lesen ist :
Aber eine s r 8 h l I ch e ® c 1» i fi h c i I Ist ihnen
acblicbcn : sic werdcn ihn selten . Durst diele
hohle ( Sasse mus ; er lomtn « n. es siittrt tein
anderer Weg . nun Stadion .

Di « fröhliche Gewißheit , daß Hitler aus Deutsch -
lands Ruf ( Heda Adolf , so kvnimsc doch mal rin !
Wo stccknsc denn immazu ! Gäbnsc mir noch een

Helles ) endlich kommen tvcrdc , da keine ander »

Gasse ins Dritte Reich führt , erfaßt nun auch
Herrn Viererbl und er macht sich daran , den
Leitartikel zu schreiben . „ Der Kampf geht
weiter ! " verordnet er zunächst einmal , um
dann festzustellen , daß zwar die Entscheidung
noch nicht gefallen , die Fronten aber trotzdem

geklärt seien . Die Mittelpartcicn sind zerschellt ,
lind so ist die politisckte Enlwicklnnn DentsrltlandS
beute in jenen Abschnitt a « treten —

— cs stellt sich hier unwillkürlich die Assoziation
ein , daß sie m etwas getreten sei, als sie in der

berüchtigten hohlen Gasse auf Adolf lvartctc —

in dein sich der EntstheidnnaSkmiiPs zwischen den
orosten WellnnschnuunnLnrnPpen objpielen wird .

Der Lecsr ist schtvcr cnttänschl . Er hatte erwar -

let , daß jetzt das Dritte Reich ausange , und muß
hören , daß eben erst der Entscheidungskampf be¬

ginnt . Viererbl seinerseits nimmt den Kamps
auf , und zivnr den mit der deutschen Sprache ,
indem er konstatiert :

Der Weg des NaiionatsvlinliSmuS an dieser
Front . . . ist sreiaemacht .

Da er aber doch lang genug in der Schule ge¬
gangen ist , greift er nun in die Rüstkammer der

Geschichte und vergleicht die Zertrümmerung der

Mittelpartcicn mit der in Notzeiten erfolgten
Auslösung der Duodczfürstcntümer . Daß cs ^Na¬

poleon war , der mit den Duodczfürstentümern
aufgeräumt hat , deren Dynastien dank dem

nationalsozialistischen Eintreten für die Landes¬
väter heute noch fette Renten beziehen , hat er

inzwischen wohl vergessen . Jedenfalls sind wir
nun also mit den liberalen Parteien fertig und

die arvtze AnScinandersetzuna ans Tod und Ver¬
derb . . . besinnt

Er meint auf Tod und Leben , aber dunkel
schwebt ihm vor , daß er auf Gedeih und
Verderb mit dem Nationalsozialismus ver¬
bunden ist . Dieser habe , wie die Wahl zeigt ,
seinen

Höhepunkt noch leinessallS erreicht ,
was man doch frühestens nach der nächsten Wahl
feststcllcn könnte . Viererbl meint aber , er habe
den Höhepunkt vom April noch überschritten .

ES ist doch klar .

sagt er weiter ,
das! sie ( die Ersolae der NSDAP ) sich nicht
weiter so sprunghast vollziehen
können . . .

Sich sprunghaft vollziehende Erfolge . . . aus Tod
und Verderb . . . — es kommt aber noch besser :

Die 13. 7 Millionen Nationalsozialisten pochen
ft Nr misch er denn je an die Tore der
A e a I « r u n a S I>a l l e, sie sordern in s e st e r
Beschlossen Helt Ter Nus der tast
II Millionen deutsilter Wähler » Gebet Hitler
die Macht " ist so st a r k und k r ä j t i n, das!
er auch durch die s o r a s a m verschlosse¬
nen Fenster im tlleichspräsidenienpalais in
Berlin drinnen wird .

Er sollte sich doch entscheiden : Tor oder Fen¬
ster , Pochen oder Rusen ! Außerdem besteht
noch — trotz geklärten Fronten — eine Unklar¬
heit darüber , ob nun Deutschland den Hiller ,
oder Hitler den Hindenburg ruft , der übrigens
seit Monaten in Neudeck in Ostpreußen sitzt, so
daß Pochen nnd Rufen ihn nicht erreichen .

Vom Zentrum weiß Viererbl , daß cs

zum Sammelbciken jener öden alahköpsigen
S P i c (j c r aeworden ist , denen die Ruhe
selbst über den Geldbeutel »eht nnd die
erkannt haben , das, das Zentrum noch ein ruhe n-
d e r Punkt In der stürmisch bewerten
politischen See ist ,

woraus hcrvorgchen müßte , daß jene glahköpsi -
gcn Spießer , denen der Geldbeutel über
die Ruhe geht , nationalsozialistisch wählen !
Aber so genau hat sich Viererbl das nicht über¬
legt , sein Hirn ist stürmisch bewegt und man
findet keinen ruhenden Punkt in der See seiner
Gedanken , es sei denn die zum Schluß wie am
Ende jedes Absatzes wiederkehrende Versicherung ,
daß nun der Kantpf um die absolute Mehrheit
beginne . Der Kampf mit der deutschen Sprache
geht jedenfalls weiter , sein Höhepunkt ist noch
keineswegs erreicht , es heißt alleweil : Äiercrbi
an der Front ! stürmisch Pocht cs an die Tore
und vor den Fenstern rufen sic nach Adolf , die
Glatze geht über den Geldbeutel und Viererbl
stellt noch rasch fest, daß — ein ruhender Punkt
»lehr — die NSDAP

nicht allein die st ä r k sl e Partei , ( « n -
bern die stärkste Gruppe Ist.

In dem Bewußtsein , daß ER aber „letzten
Endes " wie man in Nazikreiscn zu sagen pflegt ,
durch die hohle Gasse kommen muß . läßt Bier -
erbt die Feder sinken und uns bleibt das trö¬
stende Gefühl , daß er im Gegensatz zu Raffael
auch dann kein Schriftsteller geworden wäre ,
wenn er ohne Kopf auf die Welt gekommen
wäre .

Ratifizierung mit Vorbehalt .
Neue diplomatische Vorstellungen gegen das Anschluß - Verbot ?
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Zentrumsberatungen .
Heranziehung der Nationalsozialisten zur Mitverantwortung T
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Eine SkandalafsSre in Weipett .
Kn Beamter der Stavtspartasse in Weivert unterschlägt ihm anvertraute

Gelder und flüchtet mit seiner Geliebten .

T agesneuigkeiten
Ein Kampflied .

Arbeitsvolk in West und Osten ,
Süd und Nord : aus deine Posten !
Schlagt das Hakenkreuz entzwei !
Die Verräter sollen büßen .
Die auf Arbeitsbrüder schieben.
Macht die Welt von ihnen frei !

Haltet stand , ihr Arbeitsleute !
Lange war ' « wir ihre Beute ,
Glaubten nicht an Niedertracht .
Doch nun heißt «: Die Augen offen !
Hans zur Faust und gut getroffen !
Frei das Volk und ihm die Macht !

Eduard Sieber , Wolfsberg .

Lettische Kinder in Frankreich
Am Mittwoch sind in Pari - 700 Sin •

der von deutschen Arbeitslosen einge¬
troffen , die « inen Monat in der von der franzö¬
sischen sozialistischen Partei organisierten Kinder¬
republik vor Draveil bei Paris gemeinsam mit
französischen Kindern verbringen sollen . Die
deutschen Gäste wurden aus dem Bahnhof von
einem sozialistischen EmpfangSkomits begrüßt , an
dessen Spitze der Bürgermeister von L« Bourget ,
Pogaioli , und di « Frau des früheren Abgeordne¬
ten Grumbach standen . Mit entfalteten Fahnen
und unter Borantritt ihrer Bfeifer - und Tromm¬
lerkapelle marschierten die Kinder durch die noch
menschenleeren Straßen von Paris zum Tuile -

rieugarten , wo die französischen Kinder sie er¬
warteten . Sie wurden mit brausenden Freiheits¬
rufen und erhobener rechter Faust begrüßt . Bon
dort ging es zum nahen Orsav - Bahnhos und wei¬
ter mit der Bahn nach Juvisy , der der Kinder¬

republik nächstgelegcne Bahnstation . Bei der An¬

kunft und Abfahrt von Paris wurden den Kin¬
dern zahlreiche Sympathiekundgebungen darge¬
bracht .

Die Beisetzung der Opfer de »

kommunistischen Putsche » « och
nicht bezahlt .

Die Leichenbestaltungsanstalt in Brüx for¬
derte unser Parteisekretarial auf , die Kosten der

Bcisetzungsseicrlichkeilcn für die zwei Opfer des

kominirnistisch - halcnkrcuzlerischen Bergarbeiter ,
streikcs zu bezahlen . Wie erinnerlich , wurden diese
Opfer anfangs April mit großen Feierlichkeiten
und vielen Reden zu Grabe getragen . Die Kom¬
munisten hatten für diese Beisetzung von den
Teilnehmern , es waren rund 12 . 00 0,
Spenden eingehoben , ober die Be -

stattnngsanstalt nicht bezahlt . Was

rst milden für die Opfer gcsammel -
tenGelderngeschchen ? Werden die Kom¬

munisten wiederum , statt aufzuklären , in der

Internationale " schimpfen ' ?

Rauhabcrlall bei Prag .
Prag . Ein ungewöhnlich frecher Raub¬

überfall wurde Mittwoch vormittag bei Kbel
verübt . Der Arbeiter Joses Karma wurde

plötzlich von hinten durch cmen Stoß in den

Straßengraben geschlcirdcrt . Bevor er sich besann ,
verschloß ihm der Angreifer mit der linken Hand
den Mund , mit der anderen Hand schlug er weiter

auf ihn ein . Dabei verlangte er Gela . Er zog
dem Arbeiter aus der Tasche einen Briefumschlag ,
in welchem sich 740 K befanden . Ein zufällig
vorbeikommendes Auto trieb chn jedoch in die

frucht. Der Geiidarmcric gelang es , einige
Minuten später einen Landstreicher
namens I . Vajdak als Tater zu verhaften .
Tas Geld wurde jedoch bei ihm nicht mehr ge¬
funden . Die Gendarmerie forscht jetzt nach , ob

Vajdak nicht auch den Mord an der Beamtens¬

frau Zemanec verübt hat .

» er Prafier Mörder vor der
verfroiiun n ?

Di « Spur , welche die Gendarmerie in der

Mordsache Zemanec , über welche wir berichtet
haben , verfolgt , verdichtet sich immer

mehr . Zwei Frauen haben gemeldet , daß sie
kurz « Zeit , nachdem der Mord geschehen sei, oeim

pomologischen Garten in Troja einen Mann ge¬

troffen haben , welcher an ihnen schnell vorüber ,

zukommen versuchte . Er trug den Rock in der

Hand , sei » Hemd war vorn an der Brust be¬

schmutzt ; außerdem soll er ans dem Hemd und in

den Haaren Blutflecke gehabt haben . Nach
der Begegnung lief er davon . Die Gendar¬

merie hat nun diese neue Spur ausgenommen .

Tod auf dem Fahrrad . Dienstag abends

gegen 21 Uhr fuhr der Währiae , bei der Firma
Baka beschäftigte Schuhmachergehilsc Franz

Fink aus Janeffe » noch Arbeitsjchluß auf sei¬
nem Fahrrad - » nach Hause . Während der

Fahrt fiel er plötzlich vom Schlage ge¬

rührt tot von » Rade .

Verschüttet . In stcakovice bei Brünn wurde

der 58jährige Maurermeister Franz HrunLif in

seinem Sanobruch voncinerSandschi ch t e

verschüttet . Als er bemerkte , daß sich die

Sandschichte in Bewegung setzte , wollte er wetz -

lpringen , wurde jedoch von berabfallendem Ge -

. Min an dem Kops getroffen und getö tet .

Explosion tötet vier Arbeiter .

. A « eigen Turiner Metallwarenfabrik ereignete
. • ^9, schweres Unglück . AuS noch nicht fett »

. Wm« Ursache explodierte ein Kompressor für

. dadurch wurden vier Arbeiter ge -
" und drei schwer verletzt .

Weipert , 3. August . Großes Aufsehen hat hier
dar Verschwinden des Beamten Albert Sal¬

zer der städtischen Sparkasse zufammen mit
einem stellungslosen Barmädchen ycrvorgerufen ,
denn bei der nach Entdeckung der Flucht vorge¬
nommenen Kossaüberprüfung hat sich ein be¬
trächtlicher Fehlbetrag feststellen lassen , der zwei -
fellöS von Salzer unterschlagen und in leicht¬
sinniger Gesellschaft verausgabt Worden ist . Ob¬

wohl die Nachforschungen in dieser Angelegenheit
bisher noch nicht abgeschlossen werden konnten ,
erscheint es kaum mehr zweifelhaft , daß es mit
dem bisher festgestellten Fehlbetrag von 80 . 000
Kronen sein Bewenden nicht hoben dürfte , doch
wird in dieser Hinsicht das Ergebnis der rm

Gange befindlichen Kassaüberprüfung obzutvar -
ten sein .

Zu dem Fall erfahren wir folgende Einzel¬
heiten :

Bor mehr als Jahresfrist machte Albert

Salzer , der verheiratet war , die Bekanntschaft
des Barmädchens Theresia Rilla aus der Komo -
tauer Gegend , die schon einmal in einem Wei -

perter Nachtlokal angcstellt war , ihren Pdsten
aber über Einschreiten der Behörden verlassen
mußte , . weil sie kaum sechzehn Jahre alt war . De
Rilka hielt sich dann eine Zeitlang in einem

Gastgeschäft in der Ortschaft Pleil auf , woselbst
sie Salzer häufig besuchte , dessen Ehe inzwischen
ins Stadium der Scheidung getreten war . Wäh¬
rend der Zeit der Stellenlosigkeit der Rilka ver¬

sah Salzer das Mädchen mit Geld , sorgte für
Kleidunq und Unterkunft und brachte seine Ge¬

liebte schließlich nach Weipert , tvo er ebenfalls

Sorge für ihren Lebensunterhalt trug . Daß hiezu

Auto gegen Motorrad . Mittwoch spät abends

stieß aus der Staatsstraße Budlveis —Wittingau
unweit der Fabrik Rtpet ein Motorradfahrer mit

dem Personenauto 0- 111 - 330 , welches der 30jäh -
rige Heinrich B e t ä n c l , Besitzer einer Auto -

Reparaturwerkstätte in Wittingau , lenkte , zusam -
nicn . Bei dem Zusammenstoß erlitt der Motor -

radfahrer , in welchem später der 16jährige Sohn
des Direktors der Budweiser Zündholzfabrrk , Ru¬

dolf V a v r d a, festgestellt wurde , einige ernste
Verletzungen und wurde in das Allgemeine
Krankenhaus übergeführt . In den späten Nacht¬
stunden muhte eine Operation voraenommen
werden . Gegen Mitternacht starb Bavrda

an den Folge » eines Schädelbruches . Die

Ursache deS Zusammenstoßes wird polizeilich
untersucht .

Rätselhafter Tod eine « Solda -

t e n. Im Kremsierer Krankenhaus ist der 26jäh «
rige Soldat Franz Prager , Sohn eine - Bau¬

meister - , der im zweiten töenieregiment in Krem ,

lier dient «, au emer Bergistung gestorben . Bei

der Aufnahme erklärt « Prager , daß er sich durch
verunreinigte - Trinkwasser vie Bergistung zuge -

zngen habe . Es scheint jedoch , daß er au « noch
unbekaunten Motiven ein sehr starke « Gift zu sich
genommen hat . Di « gericht - ärztliche Oessnung der

Leiche wurde angeoronet .
Kreuzotter unter der Bettdecke . In der Ge¬

meinde Stavnü int Bezirke Belky Berezny wurde

unter ungewöhnlichen Umständen der Gatt « einer

Aerztin des Roten Kreuzes , MUC . K 0 n e t it h,

von einer Kreuzotter gebissen . Spät
abends , als er zu Bette ging , wurde er von einer

unter der Bettdecke zusammen¬
gerollt liegenden Kreuzotter in den rechten
Ellenbogen gübissen . Das Reptil dürste wahr¬

scheinlich auf der Jagd nach Mäusen in das Holz .
Haus gekommen sein und , da die Nächte dort sehr

kühl sind , sich unter der Bettdecke verkrochen

haben , Ter gebissene Äonernp injizierte sich sosort
Serum gegen Schlangengift , was ihn auch ge¬
rettet haben dürfte . Die Schlange , ein großes
Exemplar , wurde getötet .

Prager Schnellzug entgeht einer Katastrophe .
» Aus Olmütz wird berichtet : Dieser Tage entging
der Prager Schnellzug aus der Strecke Olmütz —
Mähr . - Ostrau wie durch ein Wunder einer Kata¬

strophe . Aus der Strecke zwischen Weißkirchen —

Pohl stellte man , knapp nachdem der Schnellzug
mit einer Gefchwindigkeit von 100 Kilometern

passiert war , fest, daß ein Stück der Geleise in -

folge der großen Hitze und durch den Druck der

RÄervaare ganz verbogen war . Fachleute können

sich schwer erklären , wie der Schnellzug unver -

sehrt über diese Stelle gefahren ist. Natürlich l >at

man augenblicklich die geschädigte Geleisestrecke
wieder instandgesetzt . Eine besondere Kommission ,
die von der Olmützer Stoatsbohndireklion an

Ort und Stelle entsendet wurde , befaßt sich mit

der Angelegenheit.
Dsr Start des Professor « Pie .

e a rd zu seinem zweiten Stratofpharenssug wird

frühesten - in der zweiten Hälfte der kommenden

Woche erfolgen , da vorher noch all « Instrumente
genau überprüft werden müssen .

Ein Rekordbetrüger . In Mailand wurde der

neuttündzwanzigjährige Hochstapler Menza ver¬

haftet , welcher im Lause von zwei Monaten nicht
weniger als 400 Betrügereien verübt hat . Er

stellte ■ sich als Inspektor einer BersicherungS -
anstält vor und versprach Sonderprämien , wenn
die Versicherten für verschiedene Gegenstände
kleine Prämien von 50 bis 100 Lire zahlen wür¬
den . Als einer der Betrogenen mit Menza in
eine Bank ging , um die versprochene Prämie zu
beheben , wurde der Betrug festgestellt und Menza
verhaftet . ■

sein Einkommen als Angestellter der städtischen
Sparkasse nicht hinreichte , ist einleuchtend . In
seiner Leidenschaft für das Mädchen unterschlug
Salzer nach und nach Beträge , die in die Tau¬

sende von Kronen gehen , wobei er seine Verfeh¬
lungen durch falsche Buchungen zu verdecken ver -
stand . Am DienStag vormittags war Salzer mit
dein Mädchen plötzlich verschwunden . Als noch
seinem Verbleib geforscht wurde , stellte es sich her¬
aus , daß die beiden Weipert mit unbekanntem

Reiseziel verlassen hatten . Die hierauf sofort
vorgenommene Ueberprüfnng der Kassagebarung
Salzers erbrachte die Feststellung des Abganges
von rund 60 . 000 Kronen , worauf die. Anzeige ge -
gen den ungetreuen Beamten erstattet wurde .

Salzer , der 31 Jahre alt ist und seit etwa vier¬

zehn Jahren bei der städtischen Sparkasse in

Weipert angestellt war , dürfte sich mit seiner Ge¬
liebten in die Karlsbader Gegend begeben haben .
Die Nachforschungen nach denc Paar wurden ein¬

geleitet . und die Ucberprüsmcg der Buchführung
Salzers wird fortgesetzt , da es nicht auSgeschlos .
sen ist, daß die von ihm veruntreuten Beträge
noch höher sind als bisher festgestellt werden
konnte .

Die von der Gendarmerie und der Polizei
eingeleiteten umfassenden Nachforschungen nach
dem flüchtigen Paare wurden insofern von Er¬

folg begleitet , als festgestellt werden konnte , daß
Salzer sich mit seiner Geliebten über die nahe
Grenze nach Sachsen begeben hatte . Es gelang
denn auch im Lause des Nachmittag «, doS Paar
in Scheibenberg ausfindig zu machen und
in -Hast zu nehmen . Die Auslieferung an die

tschechoslowakischen Behörden lvird in den näch¬
sten Tagen erfolgen .

Tödlicher Motorradunfoll . Wie aus Po .
st e l b e r g gemeldet wird , stieß an einer Stra -

ßenbiegung bei Jmling ein Motorradfahrer mit
einem Lastauto zusammen , wobei denc Motor¬

radfahrer die Kopfhaut abgerissen wurde und
ihm so schwere innere Verletzungen zugefügt
wurden , daß der Unglückliche , dessen Identität
noch nicht festgestellt werden konnte , bald nach
seiner Ueberstihrung ins Krankenhaus gestorben
rst . Das Lastauto wurde bei dem Zusammen¬
prall arg beschädigt , sein Lenker blieb unverletzt .
Die Schuldfrage an dem Unsall erscheint noch
nicht völlig geklärt .

Wieviel wurde im ersten Halbjahr geraucht ?
In den ersten sechs Monaten dieses Jahres wur¬
den verkauft : 104 Millionen Zigarren ( in der¬
selben Zeit deS Vorjahre « 135 Millionen ! , 5301
Millionen Zigaretten ( 5790 ) , 241 . 000 Kg . Ziga -
rettentabok ( 230 . 000) , 3,742 . 000 Kg . Pfeifen ¬
tabak ( 3,555 . 000) , 39 . 000 Kg. Schnupftabak
( 40. 100) und 8800 Kg. Tobakextrakt ( 20. 220) . Die
Bruttoeinnahme betrug 1019 Millionen Kronen

gegeirüber 1040 Millionen Kronen im Vorjahre .
Die Erscheinung , daß der Zigarrenkonsum ständig
zurückgeht , läßt sich auch ouü diesen Ziffern er¬
kennen . Auch der Zigarettenverbrauch ist kleiner

geworden , ganz im Gegensatz zu den Vorjahren .
Hingegen wird Zigaretten - und Pfeisentabak in
immer größeren Menge » gekauft .

Apfeldlüte im August . Jin Garten des
Turnauer Fabrikanten Walha blüht seit einigen
Tagen ein Apfelbaum . Diese interessante Natur¬

erscheinung lockt ständig viele Neugierige an .

Mähr. - Ostrau . Das llnwetter richtete auch
an den Feldern , »ameittlich im Flußgebiet « der
Oder viele Schäden an . Im Gebiete von F u l -
nek wurde die Ernte beschädigt , zahlreiche
Bäume wurden entwurzelt . Karlosfeln und
Rüben von den Feldern fortgeschwemmt . Tas
Obst aus deic Bäumen wurde von dem Wirbel¬
sturm vernichtet . Zum Glück ist das Korn und
der Weizen von den Feldern bereits eingebracht ,
doch wurde der . Hafer auf den Feldern fast völlig
niedergelegt .

Neber Dittersdorf und Umgebung ging
gestern ein schweres Getvitter nieder , das von
. Hagelschlag und einer Windhose begleitet
war . Das Unwetter deckte Dächer ab , entwurzelte
Bäume und vernichtete den Großteil der Ernte .
Tie Obsternte ist völlig vernichtet . Der ange¬
richtete Schaden beträgt eine Million Kronen .

10 Minuten Nauel vernichtet die
Jahresarbeit der Hlrschdorfer

Bauern .

Ein furchtbares Unwetter sucht « am Diens¬
tag , den 2. August , das kleine schlesische GebirgS -
dörfchen H i r s ch d 0 r s im Bezirke Troppau
heim . Ein Gewitter verbunden mit einem fürch¬
terlichen Sturm zog über dieses miglückliche
Dörfchen . .

Nußgroß « Hagelschloßen hämmerten mit
ungeheurer Wucht die noch aus den Felder «
stehende Ernte in Grund und Bode « , so daß
«ach dem Unwetter kein Körnchen f « den
Aehre « blieb und die gesamte Ernte ver¬

nichtet wurde .

Obst- und Waldbäume wurden wie Zündhölzchen
gebrochen , ungezählte ' Scheiben und Dächer wur¬
den schwer beschädigt. Der Putz der . Häuser sah
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Die göttliche Weltordnung .
Auch Obst wird vernichtet .

Die „ Ehikago Tribüne " berichtet : In diesem
Jahre wäre die kalifornische Pfirsichernte auf
siebzehn Millionen Kisten Pfirsiche gekommen
— vier Millionen mehr als im letzten Jahre —,
wenn sie verwendet worden wäre . Aber sie wird
auf Grund von Abmachungen auf neun Millio¬
nen reduziert . Die Bereinigung der Konserven¬
fabrikanten will 144 . 000 Tonnen Pfirsiche auf¬
kaufen und vernichten und außerdem die Pfirsich¬
bäume auf ungefähr 12 . 000 Morgen umbauen
lassen . Auf diese Weise hofft man , den Pfirsich -
prciS zu stabilisieren .

Nazis überfallen Deutschnatio .
» al « . In Kelberg , Regierungsbezirk Koblenz ,
haben drei SA - Leute auf Befehl Ihres Sturm -
liihrers aus Rache für eine angebliche Anrempe -
lung ihre - Führer « mehrere junge Leute , die der
Deutschnationalen BolkSpartei ongehören , mit
Knüppeln niedergeschlagen und durch Messerstiche
schwer verletzt . Einer der Messerstecher , der vor
einem Vierteljahr durch die kommunistisch - natio -
ualsozialiftische Amnestie begnadigte Bomben¬
attentäter Munch , stach einen 17jährig «n Deutsch¬
nationalen nieder und verletzte ihn lebens¬
gefährlich .

Heimkehrer ans russischer Kriegsgefangen -
schast . Nach 17jähriger Kriegsgefangenschaft in
Sowjetrußland ist der Bauer Johann . Havrila
in seine Heimat zurückgekehrt . In die Kriegsge¬
fangenschaft geriet er im Jahre 1915 . Sein Lei¬
densweg führte ihn in die verschiedensten rpssj .
scheu Städte . In Perm wurde er gezwungen , in
die Rote Armee einzutreten und an die Front ge¬
schickt. Havrila war aber kampfesmüde und de.
sertierte , worauf er zu fünf Jahren Zwan ? § .
arbeit nach Sibirien verurteilt wurde . Nach Ver¬
büßung seiner Strafe kam er in ein kleines
Städtchen bei Moskau . Viermal versuchte er zu
fliehen , doch erst beim fünften Male gelang ei
ihm , zu entkommen . Er kam über die . Grenze nach
Polen und wurde dort wegen unbefugten Grep : -
übertritteS verurteilt . Dann wurde er ousgewie -
sen und endlich konnte er die Reise in stine Hei,
mat antreten .

Tiroler Bürgermeister wollen
demissionieren . Die finanzielle Notlage
der meisten Gemeinden in Tirol ist derart ^
kritisch geworden , daß die Bürgermeister mit
ihrem Rücktritt drohen , fall « Land und Bund
nicht helfend eitwreifen . Einen offiziellen Rüil <
irittöbeschluß haben die Bürgermeister sämtlicher
Gemeinden deS Bezirkes Kitzbuhel gefaßt und dem
Bezirk - Hauptmann übermittelt .

nach dem Unwetter wie von Hämmern zer¬
schlagen aus . Rüben und Kartoffeln wurden di «
Blätter vollständig abgeschlagen , so daß auch diese
Früchte vorzeitig geborgen werden müssen . DaS

Futter wurde ebenso wie da - Getreide vom Hagel
in Grund und Boden gestampft . Di « Landwirt «
können sich nicht erinnern , daß ein solches ' Un¬
wetter je viescS Gebiet betroffen hätte .

Furchtbar ist da - LoS dieser Gebirgsbauern .
Zwei bi « drei Tage »och und das Korn wäre

in den Scheuern eingesührt gewest «.

Statt dessen vollständig « Vernichtung der Fech¬
sung. Ein Jahr Arbeit , uursonst . Nicht einmal
Saatgetreide . bleibt, von Futter oder leben - not¬
wendigem . Getreide abgesehen . Hier ist sofor¬
tige Hilfe notwendig , Staat , Land
und Bezirk haben sofort helfend
einzugreifen , um der schwer geprüf¬
ten Bevölkerung zu helfen . Der Ruf

nach Hilfe muß gehört werden !
*

Warschau . Der Bezirk Lukow wurde heut «
von einem katastrophalen Gewitter heimgesucht.
Durch ' Blitzschläge wurden in drei Dörfern dieses
Bezirke - , acht Menschen getötet , y. 0.

schlug im Dorfe . Kujawy der Butz in «in « Grupp«
von Feldarb « i tern , von denen zwei ge¬
tötet und die übrigen schwer verletzt wurden . In
einem Nachbardorfe schlug der Blitz in «ui «

Gruppe - von au - der Schul « heimkehrenden Kin¬

dern . ' Ein Schulknabe wurde getötet und die

anderen schwer verletzt . Die Blitzschläge ver¬

ursachten weiters eine ganze Anzahl von Brän¬

den , durch di « sechsBauerngehöftevosl -
tommen erngeaschert wurden .

Var Unglückstag
in Nordmähren und Schlesien .
Furchtbare Verheerungen in den betroffenen Gebieten »



« r . 184 .
Freitag , 8. August 1982 . Seite S

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Slillstosf - Konserenz .

Berlin , - ' ihtflitft . 3 " Bad Schelveningen
findet feit Montan eine Konfertnz der Stick »

st o f s p r od u z c n t en statt , bei der England ,
Dentsehland Holland , Belgien , die Tschecho¬
slowakei , Norwegen , Italien . Fmnkreich ,
Polen und Chile vertreten stiid . DaS Ziel der

Beratungen ist eine N e u a n f' l e i l u afl de »

Weltmärkte « , n, ; w. in . Form . von Kon -

tlnaenten , welche den einzelnen . Ländern Pro »
durlions . und Verkaussmöglichkeiten garantieren .
Gestern leigten sich auf der Konferenz große
Differenzen , so daß man ein Scheitern der

Beratungen erwartete . Henle aber sollen di «

Aussichten auf das Zustandekommen eines Ab »

kommens bedeutend gestiegen sei ». Es wurde eine

Reihe von Ausschüssen eingesetzt , welche sich Ins¬

besondere mit dem Preisproblem und ferner mit
der Frage der Perteilung der Absatzmärkte be¬

fassen . Die Konferenz , deren Arbeiten vertraulich
sind , dürfte noch einige Tage dauern .

VcrbredierjflUd

Mnd Feuergefecht in den Stettiner
Straßen .

Stettin . ' Im Kassenraum der hiesigen
steichsbankfiltal « machte sich heute ein

Rann dadurch verdächtig , daß er wiederholt
kassenboten , di « den Bankraum verließe «,
inchging und sie beobachtet «. Bon der Reichs ,
lanksilial « wurde die Polizei aus da « verdächtig «
treiben aufmerksam gemacht. Als rin Polizei »
Beamter zur Festnahme schreiten wollte , gab der

Verbrecher « men Schutz ab , durch den ein

Straße st passant schwer verletzt
vurdc . Er zwang einen Taxichausseur mit vorge -
daltenem Revolver , ihn zum Bahnhof zu fahren ,
rin Ueberfallkommando nahm dir Verfolgung
» S Taxis auf und versuchte , den Wagen durch
iievolverschüffe zum Halten zu bringen . Zwischen
em Ueberfallkommando und dem Flüchtling ent »

>ann sich ein regelrechtes Feuergr -
ccht , bei dem der Flüchtling so schwer « Schutz -
erletzungen erlitt , daß der Taxichausseur seinen
Lagen anhallen und den Insassen verhaften
affen konnte . Durch «in « abirrend « Kugel deS

Verbrechers wurde ein Beamter der Wasser ,
lolizei schwer verletzt .

Ein nuifonenbclrag .
Paris . Einem Riescnbclrng sind die Behör¬

den auf di «. Spur gekommen . Die großen franw -
fischen Eisenbahngetellflhaften haben die Gepflo -
genhcit , den konzessionierten TranSportgesellschaf -

ilen bei WarentränSportcn gewisse Tarifnach -
iläss e, teilweise bis zu 25 Prozent , zu gewähren ,
l Dies hat , wie „ Watin " berichtet , eine Pariser
i Dransportsirma auSgcnützt , um sich bedeutend «

Gewinne durch falsch « Deklarationen

und unrichtige Gelvichtsattgaben zu verschaffen .
Die Betrügereien sollen mehrere Millio -

- ncn Francs betragen .

Ein Dorf in Flammen .
20 Bauernhäst « eingeäschert .

Während des vorgestrigen Gewitters , das

auch in der Slowakei in der Unigebung von A l t -

Schmeck s große Verwüstungen angerichtet hat ,
schlug ein Blitz in dem kleine ! « slowakischen Dörf¬
chen Gcrlgchov ein . Nach kurzer Zeit standen
einige Häuser , welche nur auS . Hol; erbaut waren ,
in Flämmen . Da das Dorf keine telephonische
Verbindung hat , konnte kein « Hilfe herbeigerusen
werden . Dem Brand fielen 20 . Häuser zum Opfer ,
welche bis auf den Grund nieder »

bra n. n. t c. n. Es ist noch in allgemeiner Erinne¬

rung , daß vor nicht , allzu langer Zeit daS Nach¬
bardors Barce auf ähnliche Weise vernichtet
wurde . Auch diesmal ' sind die Betroffenen durch¬
wegs arme Leute, , welche durch den . Brand ihr «
ganze Habe . verloren l - abcn . . ... .A . .

Tod am Grabe der Gattin . Mittwoch früh
erschoß sich. , auf dein städtischen Friedhof « in

Mähr . - Ostrau der 49jährige pensionierte Berg¬
arbeiter Josef Kmicczik am Grabe seiner
Matti ». Er gab . einen wohlgezielten Schuß gegen
leine Schläfe ab, so daß er sofort tot war . Er

beging die Verzweiflungstat aus Kum -
mer über den plötzlichen Tod seiner Frau .

Llympiaderekorde . Auf der 10 . Olympiade
in Los Angeles lief der Engländer Hampson in
riiikin aufregenden 800 Meter ' Finale mit
1 : 19. 8 einen neuen olympischen und Welt¬
rekord . Ter deutsche Meister Dr . Peltzer ver¬
sagte; vom. . Start his ans Ziel lag er auf dem
letzten Platz . Ebenso hatten die deiitschen Dis -

kuswcrferinncn kein Glück . Tilly Fleischer wurde
Vierte , Grete Häublein Fünfte . Die Amerika¬
nerin Lilian Cobland erwarf sich mit 40,58
Meter einen Weltrekord ; die Anrerikanevin Ruth
Lsborn wurde mit 40 . 11 Zweite ; die Polin
Wajsona Weiß mit 88 . 74 Dritte . Im Weit¬
sprung wurde der japanische bisherige Welt -
rckordntatin . Nämbu ( Ja patt ) mit 7 . 45 Dritter
hinter zwei amerikanischen Meistern . Der deutsche
Teilnehmer Köchermann versagte . Hiirgegen er¬
warb sich Syring bei den Borlaufen zu den 5000
Metern Teilnahmeberechtigung für den End¬
laus. Ebenso bestanden in den Vorkämpfen zum
200 Dieter Envlauf . di « deutschen Teilnehmer
Jonath und Borchmeyer mit sehr guten Lei »
slungen . . . .

„ Moderne " Konkurrenzmethoden . Dienstag
nachmittqgs. wurden in den Prager Straßen
unlcrfchobene Flugblätter übe », eine . Herabsetzung
der Preise der Skodaautomobil « verbreitet . Die

Atttomobnfabrik „ Asap " hat aber kein der¬
artiges Flugblatt herauSaegeben , eS handelt sich
somit offenbar um ein « Intrige und Täuschung
der Oefkentlichkeit, von jemandem , der eln Jntcr -
effc an der Storung deS Geschäftes der Asap hat .
Die Verbreitung der Flugblätter beschränkt « sich
nicht nur aus Prag , und es wurde auch der Ver¬
such unternommen , all « Verkaufsstellen der Ge¬

sellschaft außerhalb Prags , welche diese Flug¬
blätter mit der Post aus Prag in gefälschten
LuvertS mit der Firnta der Skodawerke erhielten ,
zu mystifizieren . Die Skodawerke haben alle not¬

wendigen Schritt « zur Feststellung der unbekann -
len Täter vnternoüimen . Gleichzeitig verständig -
tcn die Skodawerkä die Polizeidirektton in Prag
daß sic auf die Sicherstellung und Ergreifung des

Urhebers oisser Mhstifikätionsaktion — spätestens
bis Ende Oktober dieses Jahres — eine Beloh¬
nung von ' 25,000 ' K aUSschreiben .

Bewassnusta der Wiener Briefträger . Der

Forderung der Wiener Geldbriefträger , im Hin¬
blick auf die' Ist ldtztc Zeit sehr häufigen Uebersälle
mit Waffen brrsehen zu werden , soll entsprochen
werden . Als Waffe sollet ! di « Briefträger lange
Clahlrntcn eichalten , die in einem 15 Zentimeter
langen Futteral ' spiralenförmig eingeroll sei »
werden .

Ein Marmorberg wird gesprengt . ' Tie
größte Sprengung , die jemals in den berühmten
Marmorstcinbrückwn von Carrara vorgenommeit
>vurdc , ist jetzt glücklich dnrcl ) gesührl Word : » . Ein «
Marmormcnge , die man aus 800 . 000 Kubikmeter
schätzt, wurde von dem Tecchione - Bera auf diese
Weise loSgcbrochen . Sechs Monate lang hatten
die Ingenieure einen Gaiig etwa 120 Meter
unter dem Gipfel des 900 Meter hohen Berges
angelegt . Der Tunnel , der an « dem Marmor her -
anSgebohrt wurde , war 4 Meter hoch und 80
Meter lang . Hier wurden nun vier Ladungen
von Explostonüstoffen , die znsantmen über 20 Ton¬
nen wogen, niedcrgelegt und mit einer elektri¬
schen Zündung in Bcrbindnng gebracht , die etwa
einen % Kilometer entfernt bedient wurde . Diese
vorbcrcitend « n Arbeiten kosteten über 100 . 000
Mart . Zu dem Schauspiel der Sprengung hatten
sich große Mengen von Zuschauern ans der Um¬
gegend ringesunde » und viele Kameralcnl « waren
bereit , die gewaltig « Explosion zu filmen . Zur
festgesetzten Stunde wurden die Minen in Brand
gesetzt . Ein dumpfer , langhin rollender Donner
erscholl , und als sich die dichten Rauchwolken ver¬
zogen , erschien die ganze Spitze des Berges geöff¬
net wie ein Krater , von dem riesige Blöcke in das
Tal hcrunterrollten .

Grauenvolle Lynchjustiz . In der sicbetibür »
gischen Gemeinde Klent - Blasendorf wurde an
einem Zigeuner ttnd seiner Ehefrau snrchtbarc
Lynchjustiz verübt ; mehrere Schuldige sind ver¬

haftet worden . Das Zigeunerehepaar hatte sich in
der Nähe deS Dorfes in einem Straßengraben
versteckt tind Bauern , die zum Markte fuhren ,
aufgclaurrt , nm sic zu berauben . Als sich ein

Banernwagen dem Versteck näherte , gaben , die

Wegelagerer mehrere Schüsse auf das Gefährt ab
ohne jedoch zu treffen . Die überfallenen Markt¬

fahrer setzten sich zur Wehr ; das Zigeuiterpaar
flüchtete in eine nahe Feldschrunc . Durch die

Schießerei alarmiert , eilte ein großer Teil der

cinhciniischen Bevölkerung herbei , doch wagte
niemand gegen die Scheune Vorzugehe ». da das

Zigeuiterpaar noch immer unentwegt Schüsse ab

gab. Als jedoch die Munition verbraucht zu sein

schien, beschloß die erboste Menge die Scheune zu
ltürmeu . In diesem Augenblick sprang der Zigeu¬
ner ans der Scheune . Mil einer Heugabel stach
er auf seine Gegner ein . Schon wich alle « zurück ,
als dem Rasenden ei » Beil an den Kops flog .
BcsinnnngsloS stürzte der Zigeuner zu Boden .
Wütend fiel die Menge über ihn her nnd schlug
ihn mit allen möglickwu Werkzeugen . Eine Fratt
riß die Heugabel an sich nnd stach damit auf den

Zigeuner ein . Schließlich stieß ein Banernknechl
die Leute beiseite und hieb mit voller Wucht dem

Schwerverletzten eine Axt in die Brust . Als die
Gendarmerie riniraf , war der Zigeuner bereits
tot . Seine Frau , der die Bäuerinnen die Kleider
vom Leibe gerissen hatten , lag , furchtbar zngc
richtet , bewußtlos und halbtot neben ihnt .

Einer von d«r Tankstelle . Forst in der Lausitz .
Bei den Ausnahmen zu dem Rennfahrrrfilm „ Strich
durch die Rechnung " hat der bekannte Schauspieler
Heinz R n h m a n n, der die Hauptrolle spickt ,
einen Unfall erlitten . Rühmann kam einem Motor¬
rade zu nah «, das vor ihm hcrfuhr und blieb an
ihm hängen . Rühmann kam zu Sturz und erlitt

erhebliche Verletzungen im Gesicht , an den
Armen und Schullern .

Untergang am Uebersiuß .
Die Nationalsozialisten operieren mit dem

Schlagwort , daß an allem Elend der Arbeits¬

losigkeit und an der Not der Landwirtschaft die

Sozialdemokratie — oder , wie es in ihrem
Jargon heißt : die „marxistisch)« Mißwirtschaft "
— Sic Schuld trägt . Hält man ihnen vor , daß
in Amerika , wo der Kapitalismus durch kei¬

nerlei „marx,istische " Einflüsse gehenimt wird ,
di « Not in Stadt und Land sogar noch viel

schlimmer wütet als in Deutschland , Samt helfen
ste sich mit ebenso dummen wie dreisten Ant¬

worten ati » ihrer Verlegenheit ; so z. B. jener
führende Nazi - Abgeordnete im preußischen Land¬

tag , der auf einen folchen Zwischenruf nichts
Gcfcheiteres zu erwidern wußte als : „ Wir leben

hier in Deutschland nnd ins interessiert nur

Deutschland ; Nrenn Ihnen Amerika mehr am

Herzen liegt , dann wandern Sie dorthin aus . "

Gegen eine solche blöde Antwort läßt sich
in der Tat schwer ankämpfen . Aber da man -

trotz alledem hoffen muß , daß ein Teil sogar
der national sozialistischen Wählerschaft geistig
itoch nicht völlig auf den Hund gekommen ist,

dürfen wir nicht müde lverden , oie Menschen
darüber aufzuklären , daß nicht der SozialistnuS
und auch nicht der „ Marxismus " , sondern aus¬

schließlich der Kapitalismus die Schiild an

der Wirtschaftskrise und ihveit Folgen trägt und

daß dies « Krise gerade in den Ländern am furcht¬
barsten wütet , m denen die sozialistische Bewe -

gung am schwächsten ist und di « kapitalistische
Wirtschaftsordnung sich am meisten ungestört
entwickelt hat , also vor allem in den Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika .

Da ist . gerade zur rechten Zeit , ein Buch int

Verlag Ullstein erschienen „ A in e r i k a , U n -

tergang am Ueberfluß " , dessen Verfas¬
ser A. E. I o h a n u ein junger , schriftstellerisch
sehr begabter Reifeberichterstatter der „Bossischen
Zeitung " ist, dessen srühere Schilderungen ans

der Sowjet - Union , Kanada und den USA bereits

in den vergangenen Jahren starkes Aufsehen er¬

regten . Sein neues Buch ist die furchtbarstc
Anklage gegen die kapitalistische
Mißwirtschaft , die nur atis Profit ausgebt
und die in ihrer Kttrzsichtigkeit , Engstirnigkeit
und Brtttalität innerhalb weniger Jahre aus

dem vielbesungenen Lande der „Prosperität "
einen ökonomischen T r ü m m e r h a u f e n

gematch hat .
Als im Sommer 1930 frisch erbohrte Oel -

felder in Ost - Texas fick als die größten , reich¬

sten ttnd hochwertigsten der Erde erwiesen , lvttrdc

wie im Taumel drauf loSgcbohrt . Die Produk¬

tion , die dort behördlich festgclegt wurde , erhöhte
sich von August 1930 bis April 1931 von 90 . 000

mtf 150 . 000 barrels lFässer ) täglich ( 1 barvel

i, gl . 103 . 5 Liter ) , stieg dann im Mai 1931 auf

298 . 000 barrels , und als die Behörde unter dem

Druck der Unternehmer die „erlaubte " Quote

auf 160 . 000 festschte, betrug sie praktisch bereits

330 . 000 Fässer täglich . Anfang Juli wurde die

Quote bereits auf 250 . 000 Fäsicr täglich erhöht ,

aber in Wirklichkeit ging die Produktion in der

erste »! Angustwoche auf 600 . 000 , iu der zweiten

aus 858 . 000 ntid iu der letzten Augusttvochc auf

940 . 000 barrels Tagesdurchschnitt !
Bor Beginn dieses Taumels hatte der Preis

für Rohöl 0 . 59 Dollar pro Faß betragen . Na¬

türlich sank er daitn entsprechend ans 0,10 und

sogar 0 . 05 Dollar . Die ganze Geschichte endete

schließlich damit , daß der Gouverneur von Texas

Kavallerie in das Produktionsgebiel eiurückeu

nnd die gesamten - Gruben schließen ließ , ob¬

wohl daS Bundesgericht entschied , daß die „freie

Produktion " unangetastet bleiben mitssc , Dabei

haben die Geologen festgestellt , daß in zehn btS

fünfzehn Jahren dieses reichste Oellager der

Erde l e e r g e p n in P t sein wird — was frei¬

lich bei diesen kapitalisttschcn Raubbaumethoden
kein Wnnder wäre . Der Verfasser schließt dieses

Kapitel seines Buches mit den Worten , die stärkste

Rechtfertigung des neuen sozialistischen Wirt -
schaftsprogramms der deutschen Gewerkschaften
bilden :

„ Eine sinnvolle Verwaltung der Erd¬
reichtümer ist , wie an . einem Beispiel , dem
„Oelkrirg " in Texas , gezeigt wurde , heute an¬
scheinend nur noch durch die Gesellschaft
oder den Staat möglich . "

Daß es den Landwirten in den USA
und in Kanada itoch viel schlechter geht als in
Deutschland , trotzdem — oder vielmehr weil —
dort der Kapitalismus in Reinkultur „gedeiht ",
ergibt sich ebenfalls aus anderett Kapiteln oie -
sea aufschlußreichen Buche «. Je besser die Eritte ,
desto größer das Elend der Farmer , weil die

Preise ununterbrochen sinken : Der Betrag , den
der kanadisch « Farmer im Durchschnitt atis
einem Acre — 0 . 4 Hektar int Jahre 1930 her¬
auswirtschaften konnte betrug 5 . 83 Dollar . Er

betrug aber
' 1 : . . "

im Jahre 1929 = 9. 82 Dollar ,
im Jahre 1928 --- 16 . 81 Dollar ,
im Jahre 1927 = 18 . 60 Dollar .

Von 1925 , wo der Preis für den Bushcl
Weizen — 36 . 3 Liter noch 1 Dollar betrug , ist
er jetzt auf 0. 5 bis 0 . 6 Dollar gesuitkeii . Die

Folge war , da Kanada das größte weizenprodn -
zierende Land der Welt ist, daß überall , natür¬

lich auch in Deutschland , die Getreidepreise ent -
sprecheud sanken . -Hier aber lverden die Bauern
durch die Hakenkreuzler gegen die „marx,istische
Mißwirtschaft " anfgeputscht und es wird ihnen
eingeredet , oaß die Sozialdemokratie an ihrer
Not schuld ist , während das Nebel von den rein

kapitalistischen Ländern der Neuen Welt auSge -
ganacn ist nud nur von dort aus auf die Tauer

wirksam bekämpft werden kann . Nock ) schlimmer
als den Weizenfarmern ergeht es den B aum -
w o l l P l a n t a g e p ä ch t e r n, zumal es meist
N e g e r sind , für die sich die Regierung nicht
einsetzt .

Das erschütterndste Kapitel des Johann -
scheu Buches schildert das Elend der Arbeits¬

losen in den Vereinigten Staaten . Es beginnt
mit den Worten :

„ Niemand weiß , wie viel « cs sind ,
Niemand weiß , wovon sie leben ,
Niemand weiß , wo ste wohne » ,
Niemand weiß , ob sie jemals noch etwas ver¬

dienen werden /

Die Zahl dieser Arbeilsloseu in de » USA
kann nur geschätzt werden , weil es in diesem
Lande , das nach dent Ideal Hilgenbergs nnd
Hitlers frei von „marxistisckM Einflüssen " ist ,
keine A r b e i t s l o s e » » n t e r st » tz n n g,
infolgedessen auch keine amtliche Statistik gibt .
Als zuverlässige Schätzung bezeichnet der Verfas¬
ser die Zahl von >2 bis 13 Millionen .
Er läßt dann ein Dntzend von Erwerbslose »
verschiedenster Abstamniungen nnd in den ver¬

schiedensten Gebieten selbst zu Wort komme » und
ihr Schicksal schildern . Tiesc Tarstellungeu sind
geradezu grauenhaft , Die geben eiueu Vor¬

geschmack vessen , was den Proletarischen Opfern
der kapitalistischen Mißwirtschaft auch in Teutsch -
laud blühen wurde , ivenn nach der Forderung
der Herren von Papen und Genossen , daß „der
Staat keine Wvhlfahrtöanslalt " sei » dürfe , attch
bei uns die Arbeitslosen ihrem Schicksal nnd der
privaten Wohlfahrtspflege überlassen blieben .
Dennoch wird in der amerikanischen Textilindu¬
strie 10 bis 12 Stnnden tägliche Arbeitsleistung
verlangt . Dennoch werden H n n d e r t tau¬
sende von Litern M i l ch ins M e e r g e -

schüttet und 60 . 000 frische Eier ans einmal
vernichtet , nm die Preise zu „halten " — wäh¬
rend die Kinder von Arbeitslosen seit Jahr nnd

Tag keine Milch mehr gesehen habe » .
Das ist kapitalistis/ ' r Wirtschaft ! Da » ist es ,

wofür Hitler kämpft !

Die Oellenllidie Meinung.
Ta hat jemand et » Buch geschrieben , ein

Aussehen erregendes Buch sagen wir : ein

Kriegsbuch . Eine richtige, uuvcrschminkie Wahr¬
heit . Eine Wahrheit , die das von „gewissen Leu¬
ten " angeblich für sich allein gepachtete National¬

gefühl verletzt , da » heißt , ihre » nittertäntgst rück¬

wärts gerichteten Käset nenstolz : Augen —

rrrccht »! ttnd dieses böse , böse Buch erzielt oben¬
drein noch einen Massenersolg ! Kein Wunder ,
daß die Presse — denn das ist ja die „Oeffeitt -
liche Meinung " — da zu Stellung nimmt . Für
nnd wider . Je höher indes die Auslagenzahl ,
desto mehr bläh « sich das Wider ans . Rasselnd
vor Wut , schnaubend vor Entrüstung , berstend —

nein , leider nur beinah e berstend — vor
Neid : Unerhört ! Unerhört ! Man denke ! Wir —

die Oefsentliche Meinung von rechts — wir pro¬
testieren ! ! Weil diese Oessentliche Meinung nun
ritte reichlich dicke Tante ist , wird ihr bei dem

rasenden Anlauf zunächst etwas knrzpnstig und

zuletzt derart schwindlig , daß sie ihr letztes bißchen
Besinnung verliert . Ta aber kommen ihr auch
schon ihre Seelenverwandten zu Hilfe : Der
dcutschnationäte Jüngling in StahthclmsanS -
rüstnng , mit ihm in loser Tuchfühlung sein
Milchbrüdcrchen mit dem Hakenkreuz ans dem

zornig geschwungenen Banner . Tic geifern wider
da » KricgSbuch : „ Was ? ! S v lästerst du uns den

„frisch -sröhlichen " Krieg und unsern Heldengeist ?
Zerschlägst ihn wie ein leuchtend bunt gefärbte -
Osterei und hältst niis das stinkende, faule , ver¬

pestete Innere dicht unter die Nase ? Abscheu
willst du in nnS erregen , du Hund — du Pazi¬
fist ! Wir wollen unsre Regimentsseiern halten ,
vcrstehstc , Paraden — die alten Knochen rans —

Hurra , in Uniform ! Hoch der Militärvcrein !

Schwarzwcißrot allewege ! "

Bon ganz links rückt ein anderer Vertreter

an , den Sowjetstern auf dem Bauche , Gift und
Galle spuckend , Handgranaten in den Fäusten :
„ W i r sind das allein echte , allein zielbewußte
Proletariat — wir schlagen dir die Zähne ein ,
wie wir diese Bürgerrepnblik zerschlagen werden .
Du Lump , du Schönfärber , du machst ja Kriegs¬
propaganda ! Bezahlt dich die militaristische Cli¬

que dafür ? Oder oie ' Kriegsverdiener ? Tenn du

schimpfst ja gar nicht , dic fachliche Amphibie ,
kotzcrst kein bißchen Wut nnd Unwahrheiten aus .

Ja , du schilderst den Saukrieg als ein lustiges
Abenteuer , direkt anrcizcnd zum Mitmachen .
Wir allein aber wissen , wozu wir dw Handgra¬
naten schmeißen und den Bürgerkrieg wollen !
Und willst du nicht mein Bruder sein , dann

schlag ' ich dir den Schädel ein ! "

So rückt dic Oessentlichc - Meinung ( von
rechts und von ganz links ) dem bösen Buche und

. seinem bösen Autor zit Leibe . ES kommt die

christliche Presse ängeheult : . „Du. gefährdest unsre
Religion , zerstörst die Moral ! " Alle schnurren
daS Sprüchlein ihrer Meinung ab : „ Er ist eine

Gefahr für die Jugend ! " — „ Er wirkt anstößig ! "
— „ Er verfälscht die Wahrheit ! " — „ Er verketzert
unser wahres Heldentum ! " —. usw . „Kreuziget !
Kreuziget ! Kreuziget ihn ! ! " heult der Chor derer ,
die wider die Wahrhaftigkeit - Sturm kaufen .

Der Chor der Fürsprecher aber wird unter¬

dessen immer leiser und zagender — denn gegen
Dummheit und Lüge kämpft man mit anstän¬

digen Waffen vergebens .
Karl Schneidcr - dr Witt .

Spatz mutz sein .
Uebcrtriebene Höflichkeit . Der Marschall von

RoailIcs schimpfte eines Tages über eine eben

gerade anfgesühric neue Tragödie . Einer der

Anwesenden hielt ihm entgegen : „ Aber Herr

d' A it mont erzählte doch gestern abeivd . Sie

seien in seiner Loge gewesen , und daS Stück habe

Sie zu Tränen gerührt, ! ' — „ Richt im geringsten " ,
antwortete der Marschall . „ Aber da Herr d' Anmont

von der ersten Szene an weinte , hielte ich es für
anständig , seinen Schmerz zn teilen . "

>»

Ideen sind überstüsfig . Ein erfolgreicher Theater¬

schriftsteller wurde gefragt : „ Was werden Sie im

kommenden Sommer tun ? " —- . „ Ich werde mich in

einen stille » Ostsecort setzen , und wen » ich dort eine

nette Idee habe , werde ich ein Lustspiel schreiben . " —

„ Schön , und was Inn Sic , wenn Sie . keine Idee

haben werden ? " — „ Tann schreibe ich ein großes
politisches Zeitdrama . "
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PRAGER ZEIIVNG .

„ Er « Mann zog in di « Stadt . " Roman von

Walter Bauer . Verlag Bruno Eastirer , Berlin .

Aus irgendeinem Dorfe zog vor Jahren ein Mann

in die Stadt , der in der Wirtschaft feines Bruders

Knecht war und , dessen überdrüssig , von nun mit

seiner Frau in der Stadt leben wollt «. Dieser sunge
Bauer , Hermann Reinhart geheißen , ist einer von

den Unzähligen , die die Umwandlung des Land¬

proletariers zum Stadtproletarier erleben . Er nimmt

sein Schicksal , sein « Armut ergeben hin , es kommt

ihm nicht in den Sinn , das ; «S anders sein könnte .

Und warum es so ist, darüber denkt er nicht nach .
Er hat nicht viel Bedürfnisse und anfangs erscheint
ihni sein Lohn , den er als Taglöhner verdient , viel

Geld zu sein , denn er kommt vom Lande , wo man

vom Geldc andere Begriffe hat , als in der Stadt .

Dann lernt das Ehepaar aber böse städtische Armut

kennen und nicht minder die Härte , mit der di «

Mächte des Klasjenstaatcs die bestehende Ordnunng

zu schützen wissen . Je mehr Kinder kommen , desto
schwerer wird das Leben . Zwei der Söhne verlieren
di « Eltern durch den Krieg , der jüngste hat di «

Ein Spiegelbild erfolgreicher Organisations¬

arbeit ist ter eben hinauSgcgebene Bericht der

Partci - . Ürcisorganisation Pilscn - Budweis für daS

Jchr 1931 . Das schmucke Bändchen erzählt von den

Schwierigkeiten der Ovganisationsarbeit im Böh -

werwaldgcbiet , von dcr Arbeitslosigkeit und den

schlechten geographischen Verhältnissen , aber auch

vor . einer Steigerung der Mitgliedszahlen und einer

beträchtlichen Vermehrung der Ortsorganisatione » .

Tic Gcmeindcwahlen haben , wie der Bericht nach¬

weist , der Partei eilten Erfolg gebracht , der über

den im Jahre 1829 erzielten hinausgeht . Der Bericht

spiegelt auch die Tätigkeit der im Krcisgcbiet wir¬

kende » Kultur - und Gcwcrkjchaftsorganisationen und

bringt so die vielfältige Kraft zum Ausdruck , di «

unseren Böhmerwoldorganisation «» lebendig ist .

i KINO - PROGRAMM I
> * vom 5. August bis 11. August 1082. S

Errichtung eines Postschalters gelegentlich der

Tagung de « „Weltkongresses der Transportarbeiter -
födtration in Prag " . Für die Zeit vom 7. bis

IS . August 1932 wird in den Räumlichkeiten des

ZiepräjcniationShauses der Hauptstadt Prag ein

Postschaltcr errichtet . Der Schalter wird den Orts¬

und Tagesstempel mit der Legende „ Praha I . —

Sjczd mezinärvdni federace dopravnlch dölnlkü "

benützen . Nach Auslassung dieses Postschalters wird

der Poststempel mit der angeführten Legende dem

Postamte Prag I. übergeben werden , welches mittcls

dce ' elben noch durch ein « Woche Briefmarken zu

philatclistischen Zwecke » abstempeln wird . Die

Aintsitunden dieses Postschalters wurden von 8. VV

bis 18 . 00 Uhr festgesetzt .

Ortsgrupp « Prag . Sonntag ,
den 7. A u g u st: Treffpunkt haw
7 Uhr , Smichover Bahnhof .
Abfahrt dreivicrtel 7 Uhr - nach
V8 « nory , Kocabatal . Führt
Zechner .

MMMAMMMMAMIWWWWWWM

S. J . I .
Am Sonntag

Wanderung ins Sazawatal .
Treffpunkt um halb sieben Uhr früh an
der Endstation der 17er oder 21er Elek .
Irischen m Branik . Instrumente , Lieder¬
bücher mitbringen . ' Pünktlich sein !

IMMMWMMWMMMiWMAMMW

nichts wird unversucht gelassen , den Gewinn , der

nach den Berichten dauernd steigt , in dieser Tendenz

zu erhalten , und wenn einmal ein Neuer oder gar

Junger zu Wort , besser gesagt zum Film kommt ,

dann nur deshalb , weil « r am besten sparen kann .

Architekt wird derjenige , der am schnellsten baut ,

Regisseur , wer am schnellsten aus dem Atelier

draußen ist , und Operateur , der am meisten Bilder

und S ^ nen an « inem Tag auf das Zclluloseband
bannen kairn , jenes Band , das zum Symbol der

kommerzialisierten Perversität dieser verkrachten

Gesellschaft wird . Problemstücke beginnen und

enden gewöhnlich dabei , wie man sich in - und außer¬

halb der Ehe die Zeit vertreibt , und wenn „ Sie "

momentan nicht mehr ein oder aus dem Schlaf -

zinimer weiß , dann geht die Problematik los und

die Bürgerpresse steht brav „ Habt acht " . . . vor dem

Regen der jetzt einsetzenden Inserat « . Rian sorgt
eben brav fürs Dritte Reich ! Nebenbei und ganz ,

bescheiden , auf der letzten Seite kündigt dann die

Ufa an , daß sie noch 28 Kulturfilme herausbringt
»ick» 1i> Kurztonfilme , di « im „ Der falsch « Tenor "

zu gipfeln scheinen ; und dcr Produktionschef Corell

verkündet der gehorsam stenographierenden Presse ,
daß sein « Firma „ Menschen mit positiven und

crirstcn Zielen zu schaffe » gewillt ist " . . . W. Lg.

Am 2. August dieses Jahres sind 75 Jahre
seit dem denkwürdigen Tage vergangen , als ;

wagender Mut den ersten Versuch zur tclegra - 1

phischen Ucberbrückung des Atlantischen Ozeans ■

unternahm . Was heute , nachdem wir aus . diesem
Gebiet « die Erfahrung dreier Generationen aus » !

werten können , kaum noch erwähnenswert er - i

scheint , das war in den Tagen der jugendlichen §

elektrischen Nachrichtentechnik ein ungeheures !

Wagnis . Wie ein spannendes technisches Drama I

mutet die Geschichte des erst «« Atlantik Kabels

an . Es ist das Hohelied der trotzigen Ausdauer ,
1

das Lied vom endlichen Siege einer felsenfesten
Ueberzcugnng .

Der Siegeszug der elektrischen Telegraphie
hatte auf dem Festlande begonnen . M orse , der

geniale Maler , der in sich technische Talente ent¬
deckt hatte , wagte auch als erster 1812 rin Kabel

durch das Wasser zu legen , als er die Stadt Lielv

Pork mit ihrem - Hafen auf diesem Wege verband .

Tas Ivar schon ein großer Erfolg . 1850 wurde

Englattd durch ein Kaualkabcl mit dem Festlande
verbunden . 1852 solgte das Kabel zwischen Eng¬
land und Irland . Aber all « diese Arbeiten bedeu¬
teten wenig gegenüber dem Plane , den Atlantik

zu überbrücken , dessen wechselnde Tiefen die Ent -

ernung , die in der Luftlinie etwa 3000 Kilo¬

meter betrug , um nicht weniger als 750 Kilo¬

meter verlängerten . Damals gab eS noch keine

für den Zweck des Kabellegens gebauten Schiff «.
Man hatte auch erst geringe Erfahrungen für di «

praktische Durchführung einer solchen Ausgabe ,
und schließlich wußte niemand , wie sich ein solches
Kabel im Betriebe bewähren würde .

Aber di « Zeit war reif für diese Arbeit , und
o fanden sich denn auch Männer , die das Wagnis

in der Hoffnung auf künftigen Gewinn über¬

nahmen . An ihrer Spitze stand dcr New Aorker
Kaufmann C y r i u s F i e l d, der allen Miß¬
erfolgen die Stirn bot und dadurch den errdlichcn
Erfolg errang . Nach langen Vorarbeiten , an
denen die amerikanische und die englische Regie¬
rung beteiligt waren , nachdem auch Morse die

Möglichkeit der Durchführung des Planes zu¬
gegeben hatte , gründete Fielt » in England di «

erste Atlantische Telcgraphengesell schäft .
DaS zu verlegende Kabel Ivar mit dcr größ¬

ten Sorgfalt angcfcrtigt worden . Seine Seele
waren sieben mit Guttapercha isolierte Kupfer¬
drähte , di « zu ihrem weiteren Schutze mit Hans ,
Pech und Stahldrähten unrspoitnen waren . Unter
stierlichem Gepränge fuhren di « Kabclschiffe , die
England und Amerika gestellt hatten , am
5. August 1857 von der irischen Küste ab . Zu¬
nächst ging die Arbeit glatt vonstatten . Rund
600 Kilometer Kabel waren bereits ins Meer
gesenkt worden , als das Kabel infolge einer durch
hohen Wellengang hervorgernfenen plötzlichen
Belastung riß . Alle Versuche , es wiederzufinden ,
schlugen fehl . Unverrichteter Dinge mußten die

Schiffe von ihrer mit so großen Ertvartungen
unternommenen Ausfahr ! heimkchren . Rund
2 Millionen Mark waren unnütz vertan .

ASB . Prag gegen Anglodank . Das ivegcn an -

h,iilien . de>> Regens am Mittwoch nicht stallgefunden «

Freundschaftsspiel findet heute , Freitag , auf

den » Lechie Vllk - Sportplatz in Libeü statt . Anstoß

um 6 Uhr abrnbZ .

Arbeitrrfpvrt - Bundrsfcst in Palästina . Bom

20. bis 22. Oktober hält der Arbeiterfportverband
Palästinas in Tel Aviv sein Bundesfcst ab , zu

dem alle Verbände der Sozialistischen Arbeitersport - '

internationale cingcladen sind . DaS" sportliche Pro¬

gramm enthält neben allen Arte » der Leichtathletik
für Frauen umd Männer Massenfreiübungcn , Ge¬

räteturnen , Spiele in Fußball , Handball , Nctzball
und Korbball , Radsport , Schwimmen und Rudern .

Ein Sprach - und Dewegungschortvcrk mit 500 Mit¬

wirkenden soll zur Ausführung kommen . Für mehrere

Tage ist die Besichtigung der Arbeitereinrichtutrgen ,
Natur - und historischen Sehenswürdigkeiten des

Landes vorgesehen .
Schweizer Fußballmeisterschaft . Die diesjährige

Meisterschaft des Schweizer Arbeitcr - Turn - und

Sportverbandcs errang die Mannschaft Straßen¬
bahn Zürich durch eimvandsreie Siege über Biel

und Basel - Ost .
Neuordnung im belgischen Arbciterfuhball . Der

Kongreß des belgischen Arbeiterfußballvcrbandes hat

für die Austragung der Verbands mci ft er -

schäft eine Neuregelung getroffen , um die finan¬
ziellen Aufwendungen der Spieler zu vermindern .

Tic Serienspiclc der ersten Klasse werden von nun

an mit je zwölf Mannschaften in den Provinzen
Antwerpen , Brabant , Hainant und Lüttich aus¬

getragen . Die Provinzen Ost - und Westflandern
bilden ein « Provinzeinheit . Bisher war das belgische
Landesgebiet in vier Spielkreise «ingeteilt .

Bürgerlicher Sport .

Vor de « „Frirdensfchluß " im Mitropacup .
Wie unseren Lesern bekannt ist , spielte sich der all¬

jährliche Mitropacup - Krawall Heuer zwischen Slavia

Prag und Juventus Turin ab . Beide Vereine fan¬
den bei ihren B« rbändcn und in ihrer Presse werk¬

tätige Unterstützung . Die Wogen dcr „ Erregung "
haben sich geglättet und nun herrscht in den beiden

„feindlichen " Lagern das Bestreben vor , zu einer

Einigung zu gelangen . Beide Verbände verlangten ,
daß eine in einem neutralen Lande gelegene Stadt

olo Konfcrcnzort gewählt werde , und die Italiener

„ersuchten " überdies noch , daß die Sitzung in einem

Ort « abgehallen werde , den sie leicht mit dem

Flug ^ ug erreichen können . So wird Klagenfurt ,
das den „ Wünschen " entspricht , der Ort dieser Ber -

söhnnngskonscrenz sein , die tvahrscheinlich Mitte

August stattfindcn wird .
Karl Koleluh - Schautruppe . Karl Korcluh , der

bekannte Prosi - Tcnnisspiclrr , hat nach dem Vorbild

Tildens ein « Tcnnistruppc znsammcngestellt . die aus

Nüßlein ( Deutschland ) , Pla lFrankreich ) und Burke

iEnglandt bestehl . Diese Schautrupp « verläßt am
k> August New Bork und begibt sich nach Par >s ,
von wo aus dcr Manager Jefs Dickson eine

„ Kamps " rc ! jc dcr Berufstcnnisspieler durch Europa

veranstaltet . Sic soll durch allc europäischen Groß¬
städte und auch nach Prag führen . Ob Tilden
dcr Fahrt teilnehmen wird , ist fraglich .

Saison
werden schon stolz angekündigt ; 23 davon fallen der

Ufa - Produktion zur Last . 20 historisch -patriotische
( darunter „Tannenberg " , „Deutschland , du kannst
nicht nntergehen " , „ Ein einig Volk " , „ Die elf

Schill ' schen Offizier «' usw. ) sind direkt fürs Dritte

Reich zugestutzt und wahrscheinlich Herrn Hinden¬

burg gewidmet . Die Ufa selbst beteiligt sich nur mit

einem „ nationalen " Film : „ Morgenrot " ; sie kal¬

kuliert vorsichtig , denn man kann ja niemals wissen .
Die deutsche Produktion bringt weiter sieben Mili¬

tärlustspiele : „ Ja , treu ist die Soldatenliebe "

u. a. m. , 25 „sonstig « heitere Stoffe " : „ Ein bloirdcr

Traum " , „Kiki " , „ Ehampagnerkricg " usw. , cif „über¬
wiegend musikalische Filme " , wie : „ Dcr fliegende
Holländer " , „ Die verkaufte Braut " , „ Der Freischütz ",
„Gräfin Maritza " , usw. , 80 Abenteuer - und Sport¬

filme , „ Kopf hoch " n. a. m. , verfilmte Luitspiele wie

„ Bunburry " und ganz « sieben sogenannte „litera¬

rische und Problemfilme " , etwa : „ Kamps um Kitsch ",
„ Der Revisor " , oder bei der Ufa „ Alarm auf
Gleis B" .

Di « Ufa selbst wählt sorgsältigsl aus : Siodmak

wird uns Albers mit Lilian Harvey in „ Quick "
( nach Hanns Müller ) zeigen , Fritsch , Forst und die

Harvey werden sich unter Paul Martin in „ Ein
blonder Traum " präsentieren und , damit unser
Liebling Käthe v. Nagy nicht zu kurz kommt , wird

ie unter Berger in „ Ich bei Tag und Du bei Nacht "
(vielleicht auch umgekehrt , ich mag das nicht kon¬

trollieren ) und in „ DaS schöne Abenteuer " (hoffent¬
lich nicht ausschließlich mit Wolf Albach - Retty )
unter Reinhold Schünzel auftreten . Renate Müller

kommt in „ Dauerwellen " , „ Wie sag' ich ' s meinem

Mann " und „ Saison in Kairo " , und wenn ich alles

genau durchstudicrc , so weiß ich wirklich nicht , welcher

Film „vorwiegend musikalische » Charakters " , „hei¬
teren Inhalt - " oder „literarisch - künstlerischen Ge -

halts " ist . Sicher bleibt nur eins , daß die Ufo sorg¬
fältig auöwählt , ihr « Manager sitzen fleißig mit

den Regisseuren beisammen und beraten Erspar¬
nisse , vor allem an den Gagen der kleinen Dar¬

steller und Komparsen . Ihre Sitzungen würden par¬
lamentarischen Sparkommisiionen zur Ehre gereichen ,

Wran - Urania - Kino
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Ihr kleiner Seltensprung .
Das entzückende Lustspiel mit Renate Müller . Hermann
Thimix , Otto \ Vallbnrg , Hilde Hildebrandt . Hans Bnwse«

weiter u. a.

Wandlung zum Sozialisten durchgcmacht und wird
bei einem Aufstand gelötet . Im Schmerz uns in der
Bitterkeit über diesen Verlust steigen ' in Reinhart
doch gewisse Zweifel über di « Gerechtigkeit und Ver¬
nunft der heutigen Gesellschaftsordnung auf , doch er
kommt nicht darüber hinaus , wird nicht zum revo¬
lutionären , klasienbcwußten Proletarier , denn er
steckt noch zu lief in einer Weltanssassung , die alles
Unrecht und Leid , das diese Ordnung dem arbeiten¬
den Menschen auscrlcgt , als »nabänderlich « Schick¬
salsfügung hlnnlnimt . Dann frißt das Industrie -
nnternehmen das heimatliche Dorf auf , aus dem
Bauernland wird Arbciterland und schließlich er¬
fährt Reinhart ans dcr Zeitung , daß sich sei » Bruder
Friedrich erhängt habe , aus Verzweiflung über den
Niedergang seiner Wirtschaft . Nun beginnt Rein¬
hart zu ahnen , daß es so nicht wcitcrgehen könne ,
daß sich etivas Neues vorbcreitc , man merkt es schon
an den Zeitui ^cn , dort standen niemals vordem
„so viele n«ue , beunruhigend «, verwirrende Dinge " .
Es sind die Maschinen , die Dinge , Städte und Felder
verändern : „ Die Maschinen fressen nicht nur Kohl «,
sondern Menschen . Und was haben die Menschen
davon ? " Dem Roman haftet keine Tendenz an , den¬
noch ist er von größter Eindringlichkeit . Schlicht in
der Form , ist er doch voll Schönheit . Ein Buch , das
au - dem Strom der Literatur weit hinauSragt . — r.

Ein Hnnoermarsdi der Eskimos.
Der amerikanisch « Filmregisseur Ewing

Scott ging vor 18 Monaten mit einem Filmtcxt
unter Dem Arm und einer Kamera unter dem
andern , begleitet von einer Trupp « von Tech¬
nikern , nach Alaska , um hier einen Polarfilm
zu drehen . Er ist jetzt mit einem Fnm zurück¬
gekehrt , der unter dem Na >n « >r „ Igln " , der Be¬
zeichnung der Schncel - äuscr der Eskimos , dem¬

nächst vorgeführt werden soll und der ein « wirk¬

liche Tragödie des hol ; «» Nordens darstellt . Wie
er in einem New Yorker Filmblatt berichtet , fand
er , als er zu Nuwuk , einem Ort etwa 1000 Kilo¬
meter und 25 Tagereisen mit dem Hundeschlitten
von Point Barrow entfernt , anlangte , eine dem

Verhungern nahe Kolonie von Eskimos vor . Mit

furchtbarer Schnelligkeit waren diese Nomaden
von einer Katastrophe überfallen worden , da die
von ihnen wie alljährlich erwarteten Renntier «

auf der diesjährigen LLanderung aus irgendeinem
Grunde ausgeblichen waren . Die Versorgung mit

frischem Fleisch , auf die der Stamnr für sein
Dasein angetvicfen Ivar , konnte nicht erfolgen ,
und Trupps , die in die vereisten Wüsten sich yin -
ausgelvagt hatten , um nach Jagdtieren zu suchen,
kehrten ohne Ergebnis wieder .

Äott war mit genügend Vorräten für sich
und die Seinen versorgt , aber er konnte damit
kein « dauernde Hilfe bringen , zumal er sich selbst
dem Untergang auSgesetzt hätte . Er setzte sich
durch seinen Rundfunkapparat , den er mitfiihrte ,
niit Point Barrow in Verbindung , und von dort
wurde die Botschaft nach Hollywood weiter -

gegeben . Schon ani nächsten Tage waren Mi
Flugzeuge , mit Nahrungsmitteln beladen , an bn

Küste des Stillen Ozeans entlang nach Norden

unterwegs , um Hilke zu bringen . Damit wurden
die Eskimos zunächst vor dem Hungcrtode be¬

wahrt , aber das eigentliche Drama begann erst
jetzt .

Nachdem sich die Bewohner von Nuwuk mit

den Nahrungsmitteln , di « aus Hollywood geschickt
worden waren , gekräftigt hatten , rüsteten sie sich
dazu , einen Zug von 000 Kilometern nach dem

Meere anzutreten , um dort Robben , Fische und

Polarbären zu finden , durch die sie sich den

Winter über zu erhalten hofften . An diesem

Hungerzug , dcr an ergreifenden Szenen und

spannenden Abenteuern reich war , beteiligte sich
Äott mit seiner Truppe und machte seine Film¬
aufnahmen , die sich zu einem grandiosen Drama
der Wirklichkeit zusammenfügten . sb.

Trotz diesem Mißerfolge wurde im Juni |
1858 dcr zweite Besuch unternommen . Die i
Arbeit stand von vornherein unter « inem Unstern . <
Die Schisse kamen in einen lang « anhaltenden <

Sturm , der Menschen und Ladung gefährdete .
Diesmal sollten sich die beiden Kabelschiffe nach
der Mitte des Ozeans begeben , das Kabel ver¬
binden und dann , in entgegengesetzter Richtung
ährend , das Kabel ins Meer senken . Kurz nach

dem Beginn der Arbeit riß das Kabel . ES wurde
von neuem verbunden . Di « smal gelang eS ,
75 Meter Kabel auszulcgcn , ehe es zum Bruch
kam . Beim dritten Versuche riß das Kabel nach
einer Entfernung von 800 Kilometern . Allgemein
war nach diesen unerhörten Mißerfolgen die Ent¬

mutigung . Nur der Energie Ficlds war es zu
danken , oaß ein weiterer Versuch unternommen
wurde , dcr dann auch nach mancherlei Fährnissen
zum Ziele führte : Am 5. August 1858 — also
auf den Tag genau ein Jahr nach dem Beginn
der Arbeit « « — wurde das Kabel an beiden

Küsten , in Neufundland und in Irland , gelandet .
Bald darauf jagt « der elektrische Funke von Kon¬
tinent zu Kontinent . Die damaligen Staatsober¬
häupter , die Königin Viktoria von England
und der amerikanische Präsident Buchanan ,
tauschten die üblichen Glückwunschtelegramme
aus . Die Oeffcntlichkeit überschlug sich in Lobes¬

erhebungen . Ein neuer Triumph der Technik
wurde gefeiert . Zu beiden Seiten des Ozeans
arbeiteten die Telegraphisten . Europa und
Amerika schien auf ewig vereint zu sein .

Nach wenigen Wochen jedoch wurde der
Strom im Kabel schwächer: Mangelhaft « Be -
tricbserfahrung hatte durch zu hohe Stromstärken
die Isolierung des Kabels zerstört . Alles bis

dahin Geleistet « war vergeblich gewesen . Der
amerikanische Bürgerkrieg verhinderte vorläufig
weitere Arbeiten . Erst 18v5 gelang « s Ficld , eine
neu « Kabelgesellschast ins Leben zu rufen . Dies¬
mal wurde der „ Great Easter " , der damals mit
seinen 27 . 000 Tonnen das größt «, aber auch das
unwirtschaftlichste Schiff der Welt war , als
Kabeldampfer gewählt . Der erst « Versuch miß¬
lang , nachdem etwa 2000 Kilometer überwunden
waren . Der zweite Versuch aber , der iin nächsten

> Jahre solgte , brachte den endgültigen Erfolg .
: Seit dem 27 . Juli 1866 sind Europa und
> Amerika ständig durch Kabel verbunden . Es
, gelang bald darauf auch, das gerissene Kabel des

Jahres 1865 wiederzufinden und noch eine zweite
Kabelverbindung herzustcllen . Bor dem Welk¬
kriege lagen im Atlantik 16 Kabel mit einer
Gesamtlänge von rund 250 . 000 Kilometern . . In
unseren Tagen ist ja durch die Funktechnik auch
noch di « drahtlose telephonische Uebcrbrückung
dcS Atlantik gelungen . Mit Fug und Recht kann
man sagen , daß die wirkliche Eroberung dcr
Erde erst mit dem Augenblicke begonnen hat , als
cs gelungen war , den elektrischen Funken von
Erdteil zu Erdteil zu jagen . Mit diesem Augen¬
blicke hat in der Tat ein neues Zeitalter
begonnen . Willy Möbus .
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Was kommt . . .
112 deutsche Tonfilme der komniendcn

Das erste Atlantik - Kabel .
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